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Widerrufdas Tambourcorps „Deutschmeister Köln“ aus dem Nachbardorf. Wenn Sie mitfeiern möchten und wissen wollen, wo und wann, schauen Sie ein paar Seiten weiter nach. Die Worringer Redaktion entschuldigt sich hiermit in aller Form bei den Kolle-gen vom Nachbardorf für diesen Lapsus.
W ie konnte es nur passieren? Ein falsches Tambourcorps, ein fal-sches Jubiläumsjahr und das auch noch in einer Schlagzeile auf der Ti-telseite der Worringer Nachrichten 3/25. „100 Jahre Frischauf Tambourcorps“ heißt es da, ist falsch und bedarf der Rich-tigstellung. Seinen 75. Geburtstag feiert 

In eigener Sache

Jahr der Jubiläen
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Und dann - last but not least - das 75-jäh-rige Jubiläum des Bürgervereins Worrin-gen.In allen 3 Ausgaben dieses Jahres werden Sie viel über die Hintergründe des bürger-schaftlichen Engagements und damit auch über die Ortsgeschichte seit den 50-er Jah-ren erfahren. Das übergreifende Motiv war und ist stets „Mer dunn et för Wurringe“

Wir bleiben aber beim Thema Jubiläen in diesem Jahr. Zwei Karnevalsgesellschaften, die GKG und die A� nze, werden 100 Jahre alt und auch sie laden alle Worringer zu einem gemeinsamen Fest im Oktober ein. Wer mehr über die Geschichte dieser bei-den Vereine und das Fest wissen möchte, kann in dieser Ausgabe bereits viel erfah-ren.
Bürgerverein goes online

Hundekot auf dem Schulhof

„75 Jahre alt“ ist noch keine Entschuldi-gung für Stehenbleiben, auch wenn man vor neuen Schritten mal etwas länger nachdenken darf. So haben wir als Vorstand lange ge-zögert, ob der BüV sich auf den Social -Media-Plattformen präsentieren soll, aber letztendlich erkannt, dass wir ohne dortige Präsenz einen großen Teil von 

Menschen, an deren Teilhabe uns liegt, nicht erreichen.Und so sind wir jetzt auch auf INSTA-GRAM vertreten und würden uns über viele Follower freuen. Für die erste veröf-fentlichte Aktion „Worringen putzt sich“ natürlich nicht nur virtuell, sondern durchaus auch handfest.
Ihr Redaktionsteam

Wir als Schüler und Schülerinnen der KGS und GGS an der Bolligstraße möchten Sie bitten den Kot Ihrer Hunde zu entsorgen. Der Kinderspielplatz und die umliegende Wiese sind parallel auch unser Schulhof. Uns ist es leider schon des O� fteren pas-siert, dass wir in der Pause beim Spielen in Hundekot getreten sind. Wir �inden es schade, dass unser Schulhof so ver-schmutzt wird. Im EndeMekt wird durch diese Verschmutzung auch unser Schulge-

bäude dreckig, da die Schuhe den Hunde-kot mit hereintragen. Natürlich darf die Wiese weiterhin von Ihren Hunden zum Spielen genutzt werden, wir bitten Sie nur den Hundekot wegzumachen. Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis.Wir als Bürgerverein unterstützen das Anliegen der Kinder voll und ganz!
Ihre Kinder der KGS an der Bolligstraße
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Auch nach Ö*entlichkeitsbeteiligung 
bleiben viele Fragen o*enA m 02. Februar fand endlich die lang an-gekündigte Bürge-ranhörung zum geplanten neuen Baugebiet südlich der Brombeergasse in der Aula der GGS „An den Kau-len“ statt. Seit 2019 wurden Baupläne für dieses Gebiet entwickelt. Im Juni 2025 beschloss der Stadtent-wicklungsausschuss unter Beteiligung der Bezirksver-tretung 6 Chorweiler die nochmalige Aufstellung und 

Aktualisierung des Bebau-ungsplanes „Brombeergas-se“ (4,5 Hektar) und die frühzeitige O� ffentlichkeits-beteiligung. Parallel soll auch das nördliche Areal bis zur Brombeergasse zur Siedlungs�läche und zum Bauland erklärt werden. Auch hierfür wurde eine frühzeitige O� ffentlichkeits-beteiligung beschlossen. Mitarbeitende der Bezirks-vertretung, des Stadtpla-

nungsamtes, der StEB und der Deutschen Reihenhaus AG als Bauträger erläuter-ten für die erschienenen Bürger das Vorgehen für die nächsten 2 bis 3 Jahre und versuchten auf die an sie gerichteten kritischen Fragen zur Auswirkung der geplanten Bebauung zu ant-worten. Geleitet wurde der Abend von Herrn Kasten-holz, dem neuen Bezirks-bürgermeister, der die Veranstaltung eröffnete und durch die Diskussion führte, wobei sich bald zeigte, dass es vor allem zu komplexen und grundle-genden Themen weiterhin erheblichen Klärungsbe-darf gibt. Zwar wurden zahlreiche Aspekte erläu-tert, auf viele kritische Nachfragen konnten jedoch keine konkreten oder ver-bindlichen Antworten gege-ben werden. Häu�ig wurde auf noch ausstehende Gut-achten oder spätere Verfah-rensschritte verwiesen.Das Kooperative Bauland-modell verp�lichtet den Bauträger zur Planung ei-ner Kita. Da bereits jetzt die Anzahl der KiTa-Plätze im Kölner Norden bei weitem nicht ausreicht und sich in Worringen die Situation 
iZweite Ö)entlichkeitsbeteiligung

Nach Bewertung aller Bürgereingaben und nach Vorlage 
aller Berichte und Gutachten wird ein Bebauungsplan 
„Südliche Brombeergasse“ erstellt. Außerdem wird es eine 
Vorlage „Nördliche Brombeergasse“ mit Einschätzungen der 
Fachämter zur Umwidmung in Bauland geben. Beide 
Vorlagen werden dann nochmals für eine weitere 
Ö*entlichkeitsbeteiligung zur Verfügung gestellt. Dies kann 
erfahrungsgemäß 2-3 Jahre dauern.

nach Schließung der Städti-schen KiTa an der St.-Tön-nis-Str. noch weiter verschärft hat, wurden Be-denken vorgetragen, dass die KiTa für das neue Wohngebiet nicht ausrei-chend Plätze bieten könne und der Druck auf die ande-ren Einrichtungen verstärkt werde.Völlig ungeklärt ist die Fra-ge der Beschulung der Kin-der in einer der Worringer Grundschulen. Schon für die bisherigen Worringer Kinder musste kurzfristig eine Containerschule in der Bolligstr. gebaut werden. Diese müsste in 3,5 Jahren durch einen Neubau ersetzt werden. Die Stadt sucht im-mer noch ein Grundstück, und obwohl das städtische Fachamt den Holzheimer Weg als Grundschulstand-ort für geeignet hält, stehen Beschlüsse der BV und des Rates dagegen. Die Platzierung der Kita und des Spielplatzes neben einer landwirtschaftlichen Nutzhalle mit Großfahrzeu-gen und -geräten wird in Frage gestellt. Auch des-halb, weil der Retentions-damm keine Durchfahrttore erhält. Zur Bewirtschaftung 

Siedlung Brombeergasse
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werden die Felder im Re-tentionsraum nur über Rampen erreichbar sein.Der Bau des Fange-Dam-mes für das Retentionsbe-cken fällt möglicherweise mit den Baumaßnahmen für die neue Siedlung zu-sammen. Eine unglückliche, belastende Planung nicht nur für das neue Baugebiet, sondern für alle Anrainer südlich des Pletschbaches und beiderseits der Alten Neußer Landstraße. Die An-wohner sind besonders we-gen der Parkplatzsituation besorgt, denn eine entlas-tende Tiefgarage kann wegen der Untergrundbe-schaffung nicht gebaut wer-den.Wegen des grundwasser-führenden Untergrundes werden die Häuser keinen Keller haben. Im Gegenteil werden die Bau�lächen an-

gehoben und verdichtet. Was das für die Ableitung des Ober�lächen-wassers bedeutet, muss noch gutachterlich festge-stellt werden, eben weil die hydrologischen Verhältnis-se komplex sind und erst im weiteren Verfahren un-tersucht werden sollen – für viele Anwesende ein un-befriedigender Zustand. Den direkten Anwohnerin-nen und Anwohnern geht es darum, dass ihre Häuser durch weitere Versiegelung und Verdichtung der Acker-�lächen nicht beeinträchtigt werden.U� ber viele Einzelthemen hinweg wurde ein grund-sätzlicher Zielkon�likt deut-lich: Einerseits besteht in der Stadt Köln ein hoher Bedarf an neuem Wohn-raum, der auch politisch ge-wollt ist. Andererseits bedeutet jede weitere Be-

bauung im Außenbereich eine dauerhafte Versiege-lung wertvoller Frei�lächen, mit Folgen für Klima, Was-serhaushalt, Landwirtschaft und Naherholung. Viele Teilnehmende äußerten die Sorge, dass diese Ab-wägung im aktuellen Ver-fahren nicht ausreichend transparent und nachvoll-ziehbar erfolgt. U� ber die Bürgerbeteiligung vor Ort 

waren weitere schriftliche Eingaben sowohl zur Bau-maßnahme Brombeergasse als auch zur Erweiterung des Flächennutzungsplans (FNP249) bis zum 18.02.26 möglich. Selbstverständlich hat der Bürgerverein Wor-ringen die Gelegenheit ge-nutzt, um seine Vorbehalte und Verbesserungsvor-schläge schriftlich einzu-bringen.
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Verein für die Vereine - oder: wie Vereinsar-
beit auch in Zukunft gefördert werden kannmeinnützigen Zweck – da-bei wird das Stiftungsver-mögen nicht verbraucht, sondern angelegt. In unse-rem Fall werden die Er-träge aus dieser Anlage einmal im Jahr an gemein-nützig tätige Vereine in Worringen und Roggen-dorf/Thenhoven ausge-schüttet.

WN: Was ist denn dann 
der Unterschied zu ei-
nem Förderverein?MK: Bei einem Förderver-ein kann bzw. muss inner-halb einer bestimmten Zeit das Vermögen ver-braucht bzw. investiert werden – das Stiftungska-

D ie ersten Informati-onen zur neuen Bürgerstiftung gab es schon auf „Worringen Pur“. Die Worringer Nach-richten (WN) führten nun ein Interview mit dem Ide-engeber zur Bürgerstif-tung: Matthias Klehr (MK)
WN: Herr Klehr - viele 
Worringer und Roggen-
dorf/Thenhovener ver-
stehen nicht die Aufgabe 
einer Stiftung. Was ist 
überhaupt eine Stiftung? 
Können Sie dies kurz er-
klären?MK: Eine Stiftung verwal-tet ein Vermögen und un-terstützt damit einen ge-

pital bleibt auf ewig beste-hen; damit können wir auch in Zukunft die wert-volle Arbeit der Vereine fördern.
WN: Wann rechnen Sie 
mit dem Beginn der Stif-
tung?MK: Um die Stiftung zu gründen, benötigen wir EUR 50.000,00 zzgl. EUR 3.000,00 einmalige Grün-dungskosten. In den letz-ten vier Monaten haben wir bereits ca. EUR 46.000,00 gesammelt – es ist also fast geschafft! Wir rechnen dieses Jahr mit der Gründung.
WN: Wer entscheidet 
denn in Zukunft über die 
Mittelvergabe der Stif-
tung?MK: Die Erträge werden von der Stiftung an den Förderverein ausgeschüt-tet. Teil des Fördervereins ist ein sogenanntes Kura-torium, bestehend aus den Gründungsmitgliedern. Sie entscheiden einmal im Jahr über die Verwendung der Erträge. Sie kennen sich in unseren Orten aus und kennen Menschen so-wie die Arbeit der ver-schiedenen Vereine. Uns 

Bürgerstiftung be=ndet sich in der Gründungsphase

ist wichtig, dass die Gelder sinnvoll verteilt werden – dorthin, wo Unterstützung benötigt wird. 
WN: Wie kann ich zum 
Au�bau der Stiftung bei-
tragen?MK: Erstens kann man zu Lebzeiten an die Stiftung bzw. den Förderverein spenden. Hierzu erhält man eine Spendenbeschei-nigung und kann die Spen-de sogar in der Steuerer-klärung anrechnen. Zweitens kann man in sei-nem Testament die Stif-tung als Begünstigten an-geben – auch hier fallen im Todesfalle keine Steuern an. Wer Fragen dazu hat, was er in das Testament schreiben soll, kann sich gerne an unsere Stiftungs-mitglieder wenden.
WN: Vielen Dank für die 
Informationen und wir 
wünschen Ihnen und da-
mit auch allen Bür-
ger*innen eine erfolgrei-
che StiftungsgründungNoch Fragen – Hier kön-nen Sie sie loswerden: buergerstiftungworo-th@web.de

Die Gründungsmitglieder des Fördervereins der Bürgerstiftung 
freuen sich darauf, die Stiftung in Gang zu bringen.
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Ausbau der Ladeinfrastruktur für 
Elektrofahrzeuge in WorringenD er Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeu-ge ist ein zentraler Bau-stein der kommunalen Verkehrswende. Auch in Worringen wurden in den vergangenen Jahren, wenn auch kleine, Fortschritte erzielt, um den steigenden Bedarf an Lademöglichkei-ten zu decken und die Elektromobilität im Alltag zu erleichtern.Bereits vorhanden waren zwei öffentlich zugängliche Ladestationen an der St.-Tönnis-Straße 57, auf Höhe der Apotheke, sowie an der Tennishalle am Further Weg. Diese Standorte boten erste An-laufpunkte für Anwohne-rinnen und Anwohner, 

sowie Besucherinnen und Besucher des Stadtteils.In einem weiteren Schritt wurde das Angebot nun in den letzten Monaten sinn-voll ergänzt:Neue Ladestationen in den Parkbuchten an der Bitter-straße, auf Höhe der Einmündung zur Hacken-broicher Straße, sowie in den Parkbuchten vor den Grundschulen An den Kau-len, erweitern nun das Netz und verbessern die räumliche Verteilung deut-lich.
Für und WiderDie zusätzlichen Ladestati-onen erhöhen die Alltagstauglichkeit von 

Elektrofahrzeugen, insbe-sondere für Haushalte ohne eigene Lademöglich-keit. Durch die Nähe zu Wohngebieten, Schulen und Freizeiteinrichtungen lassen sich Ladevorgänge besser in bestehende Wege integrieren. Dies erhöht langfristig die Attraktivität von E-Mobilität.Gleichzeitig trägt der Aus-bau zur Reduzierung von lokalen Emissionen und Lärm bei und unterstützt die städtischen Klima-schutzziele.Wermutstropfen ist der Wegfall von ebenfalls drin-gend benötigten Parkplät-zen, was die ohnehin schon angespannte Parkplatzsitu-ation zusätzlich verschärft.

FazitWenn die 4 neuen Lade-plätze auch wie ein Tropfen auf den heißen Stein wir-ken mögen und mittelfris-tig weitere Stationen von Nöten sind, ist der gezielte Ausbau der Ladeinfrastruk-tur in Worringen grund-sätzlich ein sinnvoller Schritt in Richtung zu-kunftsfähiger Mobilität. Die neuen Standorte ergänzen das bestehende Angebot gut und stärken den Stadt-teil nachhaltig – sowohl im Hinblick auf Klimaschutz als auch auf Lebensqualität.

Neue Säule An den Kaulen
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Unterstützung vieler Projekte auch 2025
Geehrte auf persönliche Geschenke verzichtet und stattdessen um Spenden für das Heimatarchiv ge-beten. Dem Wunsch des Jubilars ist der BV gerne nachgekommen und hat dem Heimatarchiv eine namhafte Summe zur An-schaffung dringend be-nötigter Materialien zur Verfügung gestellt. Im vergangenen Jahr wur-den wieder zahlreiche Projekte vom BV geför-dert.So durften sich die Förder-vereine der Worringer Grundschulen über Spen-den für Projekte „Spie-leausleihe“ bzw. „Mut tut gut“ freuen. 

S eit vielen Jahren un-terstützt der BV Worringen aus sei-nen eigenen Mitteln oder mit Spenden z.B. der orts-ansässigen Industrie, Sparkassen und Banken, aber auch von Privatper-sonen, gem. der Satzung des BV, die Arbeit von ge-meinnützigen Vereinen und Organisationen in un-serem Ort.So wird beispielsweise das Heimatarchiv Worringen von Anfang an mit einer Spende zu den Betriebs-kosten unterstützt. Anläss-lich der verdienten Verlei-hung des Bundesver-dienstkreuzes an Jupp Heinz und eines Empfangs im Heimatarchiv, hat der 

Die Rikscha, die zu be-stimmten Zeiten vom ETU�  aus startet, erfreut sich großer Beliebtheit bei den älteren Mitbürgern. Der BV hat nun mit einer groß-zügigen Spende die An-schaffung einer eigenen Rikscha für das ETU�  er-möglicht, diese ist damit fest in Worringen statio-niert. Und wie es sich für Worringen gehört, kam die Rikscha in diesem Jahr bei der Prinzengesellschaft zum Einsatz, um einem verdienten Ex-Prinzen der Grielächer die Teilnahme am Rosenmontagszug zu ermöglichen. Mit einer Spende an den Trägerverein Vereinshaus Worringen konnte eine 

Wofür der Bürgerverein Worringen spendet

neue Leinwand für den großen Saal angeschafft werden, die nun schneller und �lexibler eingesetzt werden kann. Die beliebte Sommerferi-enaktion der KJG mit Au�bau einer Wasserrut-sche zu Beginn der Som-merferien wurde ebenfalls wieder unterstützt. Durch eine Spende der Volks-bank Rhein-Erft konnte auch im letzten Jahr wie-der ein Weihnachtsbaum gekauft werden. Die WoNa werden auch in Zukunft immer wieder einmal über interessante Projekte berichten, die der BV ideell und �inanziell unterstützt.
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D as Sammelpro�il des Heimatarchivs umfasst neben Do-kumenten und Fotogra�ien eine Archivierung von Ge-genständen aus der Orts-geschichte, so auch ein Schellenbaum. Er zählt zu den ältlichen Unikaten im Archivbestand und prägt die Historie der Karnevals-gesellschaft „Närrische Grielächer“ von 1902. Der Schellenbaum, in kölni-scher Mundart als „Glocke-spill“ bezeichnet, ist ein verziertes Musikinstru-ment mit Schellen und Glocken in Form einer Standarte. Die „Grielächer“ stellten in der Session 2025/26 den 

Worringer Karnevalsprin-zen. Aus diesem Anlass hat die Gesellschaft ihren an-gestammten Schellenbaum im Rosenmontagszug am 16. Februar, wenn auch nicht klangvoll, mitgeführt.Ursprünglicher Besitzer und Nutzer war der im Jahre 1872 gegründete hiesige Kriegerverein. Dort war es u.a. Everhard Schmitz (1896-1990), im Volksmund „Muxe Eved“ genannt, der mit diesem Instrument die Festum-züge dieser Vereinigung musikalisch begleitete. Die Mitglieder (Reservisten aus dem 1. Weltkrieg) wid-meten sich der Kriegs-gräberfürsorge, der Für-sorge von Kriegs-Hinter-

bliebenen und Kriegsop-fern, der Errichtung und P�lege von Kriegerdenk-mälern und Gedenkstätten sowie der Reservistenbe-treuung.Nach Au�lösung des Krie-gervereins, dessen Datie-rung unbekannt ist, nahm Everhard Schmitz den Schel-lenbaum in seine Ob-hut. Nach seinem Ein-tritt in die K.G. „Närri-sche Grie-lächer“ be-gleitete er jeweils in 

deren Prinzensession den Rosenmontagszug musika-lisch mit dem Schellen-baum. In der Obhut der „Grie-lächer“ veränderte sich das ursprüngliche Erschei-nungsbild des Unikates. Nunmehr drapieren blu-menhafte Gebilde in den Gesellschaftsfarben rot-weiß-grün-gelb sowie ein Emblem mit der Abbildung des Siegels der ehemaligen Worringer Gemeinde den Schellenbaum. 

Historischer Schellenbaum 
Rosenmontag erneut dabei
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O k , besonders hübsch war er nicht , seine Aufga-be hatte er jedoch zu-nächst erfüllt . Er trug be-rufstypische Kleidung und kletterte mittels sei-ner  2,40  m  langen, LED - bestückten Leiter an un-serem Weihnachtsbaum hoch. Gut , der war auch nicht besonders hübsch , und so kam der  1,40 m große  Mann in Rot an seinen Job als Lückenbüßer. Wir hatten ihn liebevoll unseren "Mitarbeiter des Monats" getauft und das Beschäftigungsverhälnis sollte bis zum 10. Januar dauern. Doch  am  2. Ad-

vent,  nach nur einer Wo-che, war er spurlos ver-schwunden. Sein Arbeits-gerät leuchtete fortan ohne ihn. Selber laufen konnte er eigentlich nicht. Wir hat-ten ihn schließlich ange-bunden. Also muss da je-mand nachgeholfen ha-ben. Wir wissen bis heute nicht, wo er festgehalten wird und wie es ihm geht. Für sachdienliche Hinwei-se, die zur Befreiung oder Wiederbeschaffung des Entführten beitragen, set-zen wir eine Belohnung aus:Der / die Tippgeber/in  darf uns beim Schmücken des nächsten Ortsweih-nachtsbaumes am Sams-tag, 28.11.2026 von 10.30 Uhr bis 12.30 Uhr kosten-los helfen! Eine Tasse Kaf-fee und ein Stück Kuchen 

gibt`s im Anschluss noch dazu. Dieser nächste Tan-nenbaum kommt übri-gens mal wieder aus ei-nem Worringer Garten. Der letzte hatte bedauerli-cherweise ein paar Kahl-stellen. Die kamen aller-dings erst zum Vorschein, als der Stamm um  fünf Meter gekürzt worden war, da der Baum sonst weder transportiert noch auf dem St.-Tönnis-Platz hätte aufgestellt werden können. Abgeschnittene A� ste standen folglich ge-nügend zur Verfügung, um das eine oder andere Loch zu "stopfen".Und so war am Ende wie-der eine neue Worringer Eigenart geboren. Denn überall sonst hängen die Lichterketten an den Zweigen. Bei uns hingen die Zweige an den Lich-terketten. 

Mitarbeiter des Monats spurlos verschwun-
den - Bürgerverein setzt eine Belohnung aus

Ungeklärter Entführungsfall in Worringen

Gesucht: Wer weiß, 
wo er sich aufhält ?

41 ha allein für 
Dämme und Rampen 

notwendig

Flurbereinigung Retentions-
raum Worringer Bruch

D ie Bezirksregie-rung Köln als Flur-bereinigungsbe-hörde hat das Verfahren zur Inanspruchnahme von etwa 450 land - und forst-wirtschaftlichen Grund-
stücken im großen Um-fang angeordnet. Ein sol-cher Vorgang kann  8 - 10  Jahre dauern. Zuerst will man die Flächen zum Bau von Dämmen und Rampen er-
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werben, umlegen (tau-schen) oder ggfs. enteig-nen. Deiche werden eine Fußbreite von ca. 45  m  haben und keine Tore oder O� ffnungen aufwei-sen. Daher müssen alle Straßen und Wege als Rampen darüber geführt werden. Auch hierfür be-steht ein immenser Flächenbedarf. Insgesamt werden für die Bauwerke allein schon 41 ha be-nötigt. Im weiteren Verfahren verfolgt man die Absicht , auch möglichst viele Hektar landwirtschaftli-cher Flächen innerhalb des Retentionsbeckens aus diesem herauszutau-schen , um bei einer späteren Flutung Ent-schädigungszahlungen für Ernteausfälle zu vermei-

den. Wo allerdings  Tausch�lächen in derarti-gem Umfang liegen sollen ist fraglich , müssen sie doch in erreichbarer Nähe sein. Zudem wird für den Stadtteil Kreuzfeld und das Olympiastadion, wenn Köln den Zuschlag be-kommt , ebenfalls land-wirtschaftliche Fläche wegfallen. Die Behörde gründet ei-nen Umlegungsausschuss mit Sitz in Worringen. Be-troffene Eigentümer er-halten die Möglichkeit, Vertreter in dieses Gremi-um zu wählen und sollten sich deshalb rege an die-sem demokratischen Pro-zess beteiligen. Die Bezirksregierung  hat die sofortige Vollziehung des Flurbereinigungsbe-

schlusses Worringer Bruch angeordnet! Rechtsbehelfe haben so-mit keine aufschiebende Wirkung , weil das öffent-liche Interesse des Unter-nehmens StEB als Bau-lastträger für den Retenti-onsraum nach dem Plan-stellungsbeschluss gegen-über privatem Interesse überwiegt. So die Rechtslage. Mit dem von der StEB ange-strebten Baubeginn in 2027 ist allerdings kaum zu rechnen. Enteignungs-verfahren sind im Endef-fekt so einfach doch nicht. Starten sollen die Bauar-beiten mit dem Fange-damm und dem Stau-raumkanal in der Brom-beergasse. Gerade hier läuft aber bereits die Kla-

ge eines Anwohners beim Oberverwaltungsgericht in Münster, die nicht nur die Inanspruchnahme sei-nes Grundstücks verhin-dern , sondern bestenfalls auch die Altlastdeponien aus der Flutungs�läche ausschließen soll. Darüber hinaus kann davon ausgegangen wer-den, dass die geplante Wohnsiedlung Senfweg / Schmaler Wall / An der Füllenweide, der Bau des Retentionsraumes und desweiteren noch die Ver-legung einer 18 km lan-gen Wasserstofftransport-leitung zwischen Dorma-gen und Merkenich (pro-jekte@thyssengas.com) mit einem Durchmesser  von 60 cm sich u.U. maxi-mal gegenseitig über-schneiden.



12 WORRINGER NACHRICHTEN 1/2026B ei trockenem Wetter eröffneten die Orga-nisatoren von Bür-gerverein und Schnupfver-ein am Samstag, den 29.No-vember den 10. Worringer Weihnachtsmarkt. Die War-teschlangen an der Kasse für Wertmarken war beson-ders Samstag gegen 17:30 Uhr besonders lang. Auch das große Gedränge am Glühweinstand und an der Rievkooche-Bud des Schnupfvereins waren ein eindeutiges Zeichen dafür, dass die Worringer ihren Weihnachtsmarkt zu schät-zen wissen und die enor-men Vorbereitungs- und Au�bauarbeiten der Organi-satoren mit ihrem Besuch honorieren. Hier gilt unser Dank der Fa INEOS, die uns 4 Auszubildende für Auf- und Abbau gesendet haben. In zahlreichen Ständen präsentierten Worringer Bürger die Produkte ihres handwerklichen Geschicks zu angemessenen Preisen und trugen dazu bei, diesen Weihnachtsmarkt zu einem runden Erlebnis für alle Be-sucher zu machen. So zeigte sich BV-Vorsitzen-der Kaspar Dick bei der Er-öffnung sehr erfreut über 

die große Zahl der Anbie-tenden und der Besucher und lobte in seiner Anspra-che das Engagement der Or-ganisatoren, der zahlreichen freiwilligen Helfer und der Standbetreiber sowie der Freiwilligen Feuerwehr und dem Worringer Beda-chungsunternehmen Sturm für die große und unver-zichtbare Unterstützung bei der Aufstellung des Tannen-baumes.An beiden Tagen wurde ne-ben den Verkaufsständen ein abwechslungsreiches Programm geboten. So er-zählte uns Jörg Schumacher am Samstagabend eine Weihnachtsgeschichte. Na-türlich war auch der Niko-laus zu Gast, der sich gedul-dig durch die Menge schob und Naschwerk an Kinder verteilte, insgesamt 200 vom Schnupfverein gepack-te Tüten.Am Sonntag war dann Luzie Buczilowski auf unserem 

Weihnachtsmarkt zu Gast und hat zur Freude der Be-sucher weihnachtliche Lie-der vorgetragen. Gegen 17:00 Uhr hat uns noch das Bundestambourcorps (BTC) „Frisch Auf“ Worringen auf die Weihnachtszeit einge-stimmt.Die erfreulich hohen Erlöse aus beiden Tagen wurden wie immer vor Weihnachten unter dem Tannenbaum am St. Tönnis-Platz an soziale Einrichtungen in Worringen 

verteilt. Bedacht wurden vom Erlös des Weihnachts-marktes 2025• die AWO (zum Erhalt der Räumlichkeiten an der St.Tönnis-Strasse) mit 1.000 Euro• das Worringer Heimatar-chiv mit 500 Euro• 3 Kindergärten Worrin-gens mit je 250 Euro für Gebrauchsmaterialien wie z.B. Bastelsachen, Stifte, Papier…sowie ein weiterer Kinder-garten mit einem Gutschein für Bilderbücher im Wert von 250 Euro.U� bergeben wurden die Gel-der und der Gutschein an die jeweiligen Elternvertre-ter der Kindergärten sowie an den Vorsitzenden der AWO Worringen, Raphael Schlich und Reinhard Zöll-ner für das Heimatarchiv, am 19.Dezember 2025.Wir danken allen Worrin-gern für Ihre Unterstützung,Ihr Kommen und für jeden verkauften Bon, dessen Er-lös, wie immer zu Gunsten Worringer Institutionen ge-spendet wurde. 

Wo künne Jlühwein un Wöschje 
besser schmecke?

Zehnter Worringer Weihnachtsmarkt

X (eißige Helfer von vielen anderen
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I n dieser Ausgabe stellt Heidi Böhmer ihr Lieblingsfortbe-wegungsmittel vor.
So viele Jahre habe ich 
das Motorrad.Seit genau 33 Jahren.
Darum habe ich das Mo-
torrad.Mein mittlerweile leider verstobener Mann Tho-mas und ich haben im Sommer 1993 eine Wo-che Urlaub auf Mallorca verbracht.Dort sind wir dann mit geliehenen Rollern kreuz und quer über die Insel gefahren. Mein Mann stand da aber schon kurz vor seiner Motorradfüh-rerscheinprüfung. Die Fahrt auf einem zwei-rädrigen Fortbewegungs-mittel hat mir dann so viel Spaß gemacht, dass ich dann noch unmittel-bar vor Weihnachten 1993 selbst den Motor-

radführerschein gemacht habe. 
Das habe ich mit dem 
Motorrad erlebt.Wir haben mit dem Mo-torradstammtisch „Linker Niederrhein“ viele Touren 

durch Deutschland ge-macht. Natürlich haben wir auch befreundete Motorrad-clubs besucht.
Das habe ich mit dem 
Motorrad noch vor.

Das Motorrad steht leider seit zwei Jahren still. Ich möchte es aber im kommenden Frühling wieder straßentauglich herrichten lassen, um da-mit wieder schöne Tou-ren zu unternehmen.

Untersatz wie Fahrerin 
bemerkenswert

Mein Lieblingsfortbewegungsmittel
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Blitzbesuch von Prinz Michael II.
Karneval tri*t Repair CafeG anz schön viel los war im AWO-Haus am 24.01.2026 – der ersten Veranstaltung des RC im neuen Jahr. Alle Angebote mit Ausnahme vom leider verhinderten Messerschleifer Stephan waren durch Reparateure 

besetzt: Von den Elektro-nikern, dem Uhrenexper-ten Josef bis hin zu den Fahrradschraubern. Auch die Damen von der Näh-Hilfe hatten einiges zu tun mit Nadel, Garn und Näh-maschine, um die Wün-sche der Besucher zu er-

füllen. Dabei konnten sie ihre Hilfen nicht im AWO-Haus anbieten, sondern mussten ausnahmsweise nach gegenüber ins Bür-gerbüro ausweichen.Und dann kam sogar noch Prinz Michael II. zu einem Blitzbesuch ins RC. Allein und ohne seine Begleitung stand er plötzlich zur Freude aller Besucherin-nen und Besucher in sei-nem vollen, prinzlichen Ornat im RC. Für ein paar Fotos reichte es, dann wartete aber schon der nächste Termin auf ihn und seinen gesamten Tross.Karneval war auch ein Thema bei den Näh-Hil-fen: Sie erfüllten den Wunsch einer jungen Dame, aus einem Braut-kleid einen weit ausladen-den Reifrock zu nähen – als Bestandteil ihres kar-nevalistischen Kostüms. Ein festliches Pailletten-Kleid für eine Hochzeits-feier wurde an die Statur 

der Trägerin angepasst und umgeändert. Selbst eine Gardine konnten die �leißigen Damen Heidi, Margitta und Siegrid noch nach den Wünschen der Besucherin zuschneiden und vernähen. Dazwi-schen bot Anita ihren Bril-lenservice an mit dem Richten der Brillengestelle und der Reinigung der Gläser.Nach zwei Stunden inten-siver Nachbarschaftshilfe bei Kaffee und Kuchen wa-

ren alle zufrieden: Die Be-sucherinnen und Besu-cher, aber auch die Helfe-rinnen und Helfer vom RC. Wir freuen uns schon auf die nächste Veranstaltung am 28.03.2026 (sowie et-liche Weitere immer am vorletzten Samstag des Monats) und auf den Be-such vieler gleichgesinn-ter Menschen: Reparieren statt Neukauf!
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Pastor Thomas Wol* vom Pfarrverband 
„Am Worringer Bruch“ kündigt Abschied anP astor Thomas Wolff, seit fast 12 Jahren leitender Pfarrer des Pfarrverbandes „Am Wor-ringer Bruch“, hat in einem Brief, der Mitte Januar an alle Gremien veschickt wurde, seinen Abschied bis Ende August angekün-digt. Er sei bereit, eine an-dere Pastorale Einheit als leitender Pfarrer zu über-nehmen. Ein Wechsel und die damit verbundenen neuen Aufgaben, so Pastor Wolff, erscheinen, von sei-nem Alter her betrachtet, jetzt günstig.Pastor Thomas Wolff über-nahm im Jahr 2014 die Nachfolge von Pastor Ste-phan Weißkopf die Ge-meinde St. Pankratius, die die fünf Kirchenstandorte Worringen, Roggendorf/Thenhoven, Fühlingen, Blumenberg und Rhein-kassel/Langel umfasst. Im Jahr 2021 übernahm er die Leitung der Pastoralen Einheit „Im Kölner Nor-den“, die den gesamten Kölner Stadtbezirk 6 ein-nimmt.Einen Wechsel zum jetzi-gen Zeitpunkt hält Pastor Wolff nicht nur aus priva-ten Gründen durchaus für sinnvoll. Der Seelsorgebe-zirk stehe vor großen Ver-änderungen. Er sei davon überzeugt, dass für diese entscheidende Phase ein neuer leitender Pfarrer zu-sammen mit dem Verwal-tungs- und Seelsorgeteam die Pastorale Einheit wei-terentwickeln kann. Pastor Thomas Wolff sieht die Zu-kunft der Pastoralen Ein-heit sehr hoffnungsvoll. Viele Ehrenamtliche enga-gieren sich in den Grup-pen, Gremien und Kreisen 

der jeweiligen Kirchen-standorte. Seine Amtszeit als leitender Pfarrer war geprägt von großen Verän-derungen und Herausfor-derungen: Neben der Zusammenlegung von Kir-chenstandorten zu einer 

sog. „Pastoralen Einheit“ waren dies u. a. die Coro-na-Pandemie, der Zuzug von Flüchtlingen, die Auf-arbeitung des Miss-brauchsskandals an Minderjährigen durch ka-tholische Priester, Diakone 

und männliche Ordensan-gehörige und – damit auch verbunden – die z. T. mas-siven Kirchenaustritte.Ein genaues Datum der be-vorstehenden Verabschie-dung steht noch nicht fest. 
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Sorge um Finanzierung der sozialen Projekte 
nach Verkleinerung der KirmesFäche

Schnupfverein wird 55 Jahre alt

I n diesem Jahr wird der Schnupfverein 55 Jah-re alt. Von den 5 Grün-dungsmitgliedern lebt noch einer, dieser Herr ist seit vielen Jahren auch auf Grund seines Alters inak-tiv. Der Verein im Wandel:Am 24.09.1971 trafen sich 6 Personen in der Gaststät-te „Haus Schlösser“ und gründeten den Schnupf-verein nach einem Vorbild aus Hohentwiel bei Singen. Damals durfte noch in Gaststätten geraucht wer-den und so wurde schnell 

der Leitspruch gefunden „Wer schnupft und raucht, der spendet auch“. Das hat sich heute kom-plett gewandelt. Geraucht wird (zum Glück) immer weniger, geschnupft wird nur noch hier und da ein-mal, aber gespendet wird weiter und darüber freuen wir uns ganz besonders. Zu Beginn warfen die Schnupfer für jede Prise Schnupftabak 50 Pfennig in ein bereitstehendes Sparschwein. Waren die Sparschweine in Worrin-gens Gaststätten voll oder das Körbchen mit Schnupf-

tabak leer wurden die Schweinchen geschlachtet, die Körbchen wieder ge-füllt und es ging von vorne los. 1974 konnte der Schnupfverein erstmalig aus dem Erlös 20 Weih-nachtspäckchen im Wert von 30 Mark an Menschen-verteilen. Diese gingen an Menschen, die gerade nicht auf der Sonnenseite ihres Lebens standen, und sie vermochten oft ein Lächeln in die Gesichter zu zaubern. Oft �lossen auch Tränen der Rührung und das ein oder andere Schnäpschen für die Spen-der. Auch heute noch packen wir diese Päckchen, inzwi-schen zwischen 50 und 80 Stück im Wert von 60 bis 80 Euro. Und genau wie früher freuen sich die Be-schenkten über die oft un-erwartete Geste. 1975 startete man zur ers-ten Fahrt in den Frühling. Durch eine großzügige Spende des damaligen Bahnhofswirtes konnte man 48 Personen nach Malzhagen ins Oberbergi-sche einladen. Durch diese Fahrt wurden viele Men-schen auf den Schnupfver-ein aufmerksam und schon bald stiegen die Mitglie-derzahlen. Damals betrug der einmalige Mitglieds-beitrag 10 Mark auf Le-benszeit, heute 10€ und immer noch steigen die Mitgliederzahlen. Am 11.06.1975 fuhr man bereits mit 120 Personen mit dem Schiff bis Königs-winter, heute nehmen zwi-

schen 190 und 220 Perso-nen an der Fahrt in den Frühling teil. Mitglied muss dafür niemand sein, nur in Worringen oder Roggendorf/Thenhoven wohnen und 60 Jahre und älter sein. Früher lag der Eigenbetrag bei 5 Mark, heute sind es 20 Euro. Da-für gibt es aber auch ein 3-Gänge-Menü, Kaffee und Kuchen am Nachmittag und Getränke nach Wunsch (außer Spirituo-sen, Sekt/Champagner). 1978 wurde die Worringer Kirmes wiederbelebt und das erste Höttefest fand in der Pankratiusstraße statt. Ein Bierpavillon, Trödel-stände, Hobbyausstellun-gen von Worringern und viele feierfreudige Men-schen. Nicht nur die Mit-gliederzahlen gingen in die Höhe, auch die Freude am Höttefest. Von Jahr zu Jahr kamen mehr Besucher. 1987 bat der damalige Oberbürgermeister Nor-bert Burger den Schnupf-verein um ein passendes Ambiente für die 700 Jahr-feier, z.B. der Ausrichtung eines mittelalterlichen Handwerkermarktes. Ein Jahr der Vorbereitung be-gann. Nach der erfolgrei-chen Planung und Durch-führung des Handwerker-marktes am 5. Juni 1988 nahm Peter Loesch per Handschlag ein Verspre-chen entgegen, die Worrin-ger Kirmes wieder in den Ortskern zurückholen zu dürfen. Der alte Kirmes-platz war inzwischen be-baut worden und die Wor-ringer hatten ihre Kirmes 
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verloren. Schritt für Schritt wurde das Fest erneut auf-gebaut. Zunächst rund um die Kir-che, wie im Vorjahr der Handwerkermarkt. Schnell jedoch bemerkte der da-malige Vorstand, dass das Hauptgeschehen sich auf den St.-Tönnisplatz kon-zentrierte und die übrigen Schausteller weniger be-sucht wurden.So wird seit 1990 nur noch der Breite Wall und ein Teilstück der St.-Tönnis-Straße genutzt. Aus dem Erlös der Kirmes werden sowohl die Kosten für die Fahrt in den Frühling ge-tragen, die sich gerne auf 25.000 bis 30.000 Euro be-laufen, wie auch die Kos-ten für die Weihnachts-päckchen.Im kommenden Jahr wird der Kirmesplatz etwas an-ders aussehen. 

Leider bekamen wir ein Verbot, den Parkplatz zwi-schen Breiter Wall und St. Tönnis-Platz zu nutzen. So-mit wird es kein Autoscoo-ter-Angebot mehr geben.Das wird der Kirmes si-cherlich einen Abbruch tun und am Ende des Ta-ges auch den sozialen Pro-jekten des Schnupfvereins. 

Wir hoffen, uns irgendwie weiter �inanzieren zu kön-nen, um weiterhin 200 Personen einen schönen Tag im Frühling bereiten zu können, an dem es kei-ne Rolle spielen soll, ob je-mand auf den Rollator an-gewiesen ist oder eine kleine Rente hat. Alle sind herzlich willkommen, mit dem Erwerb einer Fahr-

karte (die anderen Kosten werden vom Schnupfver-ein getragen)eine kleine Auszeit vom Alltag zu neh-menDes Weiteren wollen wir mit unseren Päckchen klei-ne Freuden bereiten.Das Geld vom Weihnachts-markt reicht da einfach nicht aus und ist ja für die Worringer ver-plant. Wir würden uns also sehr freuen, wenn Sie der Herbst-kirmes treu bleiben und wir Sie be-grüßen kön-nen, damit wir vielleicht in der Zukunft das 60. Jubiläum feiern zu können.
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W enn in Worrin-gen das Mar-tinshorn er-klingt, denken die meisten an brennende Häuser, dichten Rauch und lodern-de Flammen. Doch die Ar-beit der Löschgruppe Worringen beginnt lange bevor ein Feuer ausbricht – und endet nicht mit dem letzten Tropfen Löschwas-ser. Das Feuerlöschen ist nur der kleinste Teil der Auf-

gaben der Feuerwehr. Tat-sächlich umfasst das Ein-satzspektrum weit mehr: technische Hilfeleistungen bei Verkehrsunfällen, Tür-öffnungen und Unterstüt-zung für den Rettungs-dienst, Sturmschäden, Hochwasserschutz und die Absicherung von Ge-fahrenstellen gehören ebenso dazu. Retten, (Löschen), Bergen, Schützen:Bei Verkehrsunfällen zählt jede Minute. Während Rettungskräfte die medizi-nische Versorgung über-nehmen, arbeiten die Worringer Feuerwehrleu-te hochkonzentriert mit hydraulischem Rettungs-gerät, um eingeklemmte Personen schonend aus Fahrzeugen zu befreien. 

Präzision ist hier wichti-ger als Tempo – und doch entscheidet beides über Leben und Tod. Die Löschgruppe Worrin-gen ist mit ihrem Rüstwa-gen eine Spezialeinheit in der großen Feuerwehr Köln und die Experten für den Einsatz mit schwerem technischen Rettungsge-rät und bei komplizierten Einsatzlagen. Auch bei Unwettern zeigt sich die Vielseitigkeit der 

Löschgruppe: vollgelaufe-ne Keller auspumpen, um-gestürzte Bäume beseiti-gen, lose Dachziegel si-chern. Oft sind es Einsät-ze, die kaum Schlagzeilen machen, für Betroffene je-doch existenziell sind. Auch hierfür besitzen die Kräfte aus unserem Ort mit der Löschgruppen-

fahrzeug-Logistik eine be-sondere Komponente für eben diese Einsatzlagen.Die austauschbaren Roll-wagen auf diesem Fahr-zeug sind für sogenannte Großschadenslagen, wie schwere Unwetter oder Hochwasserlagen, ausge-legt. Auch besitzt das LF-Logistik (so kurz genannt) eine Komponente für das Fördern von Löschwasser über lange Strecken, bei-spielsweise um Orte zu er-reichen, die kein ausrei-

chendes Hydrantennetz besitzen. Was viele nicht sehen: Ein Großteil der Arbeit �indet im Hintergrund statt. Re-gelmäßige U� bungen, Schu-lungen und Weiterbildun-gen sorgen dafür, dass im Ernstfall jeder Handgriff sitzt. Ob Atemschutztrai-

ning, Erste-Hilfe-Auffri-schung oder Gefahrgutein-satz – Professionalität ent-steht durch kontinuierli-che Vorbereitung. Die Löschgruppe Worrin-gen lebt vom Engagement ihrer Mitglieder. Neben Beruf und Familie inves-tieren sie unzählige Stun-den in Ausbildung, War-tung der Ausrüstung und Kameradschaftsp�lege. Dieses Ehrenamt ist Rück-grat des örtlichen Brand-

schutzes – und Ausdruck gelebter Gemeinschaft. Gerade die Nachwuchsar-beit spielt dabei eine ent-scheidende Rolle. In der Jugendfeuerwehr Worrin-gen, welche im vergange-nen Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feierte, lernen junge Menschen nicht nur feuerwehrtechnische Grundlagen, sondern auch Teamgeist, Verantwortung und Zusammenhalt. Immer bereit – auch wenn niemand hinsieht.Ob Verkehrsunfall mitten in der Nacht, O� lspur im Berufsverkehr oder voll-gelaufener Keller nach Starkregen – die Feuer-wehr ist da, wenn andere Hilfe brauchen. Meist un-bemerkt und ohne großen Flammenschein.

Mehr als nur Blaulicht und 
Flammen bekämpfen
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E nde des letzten Jah-res war die Freude bei den Worringer Grundschulen über eine Spende groß: Je 500 EUR haben die Ge-meinschaftsgrundschule und die Katholische Grundschule von der Nachbarschaftsinitiative der Heinz-Böggering-Stra-ße gespendet bekommen. Die beiden Schulen haben auch schon konkrete Pläne, für was das Geld eingesetzt werden soll: Bei der KGS wird das Geld in die „Spieleausleihe“ �ließen, die von den 

Schülerin-nen und Schülern begeistert genutzt wird. Die GGS freut sich über einen Zu-schuss für das Kon�likt- und Selbstsi-cherheitstraining „Mut tut gut“, das im Dezember für alle Klassen statt�inden wird. Das gespendete Geld wur-de im Rahmen eines Nach-barschaftsfestes einge-nommen. Die Anwohne-

rinnen und Anwohner der Heinz-Böggering-Straße im Worringer Neubauge-biet veranstalteten am 30. August bereits zum vier-ten Mal das erfolgreiche Fest. Viele halfen mit, um für das leibliche Wohl der Besucher:innen zu sorgen – mit Kuchenspenden, 

selbst gemachten Salaten, Würstchen, Pommes, Waf-feln, dem ein oder ande-ren Kölsch oder Softge-tränk und Spiel und Spaß für die jüngeren Besuche-rinnen und Besucher. Es war wieder ein tolles Fest – mit viel Spaß für Groß und Klein und einem Erlös, der sich sehen las-sen kann. Denn neben den Grund-schulen wurde in diesem Jahr auch der Krebelshof mit einer Spende beschen-kt. Die Fördervereine der Grundschulen sagen DANKE ! 

Erlös des Straßenfestes kommt 
den Schulen zu Gute

Spende für die Worringer Grundschulen
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M it rund 30 Mitgliedern war die Mitgliederver-sammlung des Kranken- und Familienp�lege-verein Worringen nach Ansicht des Vorstan-des, entsprechend der Jahres- und Vorweihnachtszeit, gut besetzt und eine harmonische Mitgliederversamm-lung wurde zügig und problemlos von der Vorsitzenden Ingrid Schonert abgewickelt.

In ihrem Bericht der Jahre 2023 und 2024 erwähnte sie insbesondere die aktuell 16 Helfer, die im Büro oder als Familienhelfer über das ganze Jahr aktiv sind.Im Jahr 2023 waren diese Helfer in über 5.000 Stunden mit der Betreuung in den Familien beschäftigt und auch im Jahr 2024 waren es noch mehr als 4.600 Stunden. Hier wird wertvolle Arbeit am Menschen geleistet und die Betroffenen wissen diese Hilfe auch sehr zu schät-zen.

Die Vorsitzende betonte, dass Beratung und Hausbesu-che für Mitglieder kostenlos sind, und sie verwies auf zahlreiche weitere Hilfen und Unterstützung seitens des Vereins.Positives konnte auch die Kassiererin Claudia Büchel berichten, denn die Kassenlage des Vereins, der mehr als 400 Mitglieder hat, ist weiterhin gesund und stabil, 

und so wurde auch der Bericht der Kassenprüfer zügig abgewickelt, inklusive der Entlastung des gesamten Vorstandes.Auf eigenen Wunsch schied der bisherige Stellvertre-tende Vorsitzende Thomas Frenger aus dem Vorstand aus. Die Neuwahlen ergaben dann folgende Besetzung des Vorstandes:Als Kassenprüfer wurden Thomas Frenger und Mathias Klehr gewählt.Die vom Vorstand beantragten Satzungsänderungen wurden erläutert, begründet und abschließend von den Mitgliedern auch befürwortet.Hierzu erläuterte Mathias Klehr zur A� nderung für den Fall der Au�lösung des Vereins betreffend, dass und warum hier der neue Verein “Bürgerstiftung Worrin-
gen/Roggendorf/Thenhoven” zu drei Viertel des Ver-mögens zu den Begünstigten gehört. Die Mitgliederversammlung endete nicht nur mit einem kleinen Umtrunk, sondern auch mit dem Hinweis dar-auf, dass neue Helfer und auch künftige Vorstandsmit-glieder dringend gesucht werden. Interessenten für die-se sinnvolle ehrenamtliche Arbeit werden gebeten, sich an die Mitarbeiterinnen des Büros oder den Vorstand zu wenden.Auch weitere Mitglieder sind herzlich willkommen. Der Jahresbeitrag ist mit 15,- € für Ledige, bzw. 20,- € für Ehepaare angemessen und erschwinglich. Die Mit-gliedschaft bietet Betroffenen im Bedarfsfall mit zahl-reichen Hilfsangeboten eine große Unterstützung im Alltag (siehe Homepage).

Ingrid Schonert erneut zur 
Vorsitzenden gewählt

Kranken- und FamilienpFegeverein “Am Worringer Bruch” e.V.

Von links nach rechts: Axel Hoegen, Ingrid Schonert, Gisela Bröder, 
Barbara Reckling, Stefanie Bröder, Claudia Büchel

Vorsitzende:
Ingrid SchonertStellvertretende Vorsit-zende und Kassenwartin:
Claudia BüchelBeisitzerin:
Stefanie Bröder

Beisitzerin:
Barbara RecklingBeisitzerin:
Gisela BröderBeisitzer:
Axel Hoegen

iKontakt

Ansprechpartnerinnen im Büro des Sankt-Tönnis-Hauses, 
St.-Tönnis-Straße 37, sind die Damen Susanne Schumacher 
und Martina Axler. 
Telefon: 0221/7872587, mobil: 01575–8467421
Mail: mail@kfv-amworringerbruch.de
Mo, Di, Do, Fr jeweils 10:00 Uhr – 12:00 Uhr erreichbar. 
Termine außerhalb der Bürozeit gerne nach Vereinbarung.

Informationen auch auf der Homepage des Vereins: 
www.krankenpFegeverein-koeln-worringen.de
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W ie schon die Jahre davor, verzichteten die Hofdamen und die Ehefrau von Prinz Michael II. (KG Närrische Grielächer) auf Geschenke und wünschten sich Geschenkgutscheine für das Raphaels-haus in Dormagen und Liederhefte in Großdruck für das ETU� . Ergänzt wurde diese Aktion in diesem Jahr durch eine Aktion des Hofnarren. Er erstellte zu jeder Sitzung und ver-schiedenen Besuchen Brillen mit dem jeweiligen Logo. Diese wurden im In-ternet versteigert.So konnten, ergänzt durch weitere Spenden, insgesamt Gutscheine und Bücher im Wert von circa 3500 Euro übergeben werden.Allen Spendern sagen wir: 
Herzlichen Dank

Hofstaat 2026 mit 
großer Spendensumme

So sahen die Brillen des Hofnarren aus
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1951 – 1976 1 951 wurde in Wor-ringen wieder ein Bürgerverein ge-gründet. Zum Ersten Vor-sitzenden dieses Vereins, den er dann insgesamt 22 Jahre leitete, wurde Ar-nold Zillikens gewählt, der gleichzeitig den Kölner Norden bis 1969 auch als Stadtverordneter vertrat.Das Hauptmotiv der Wor-ringer Bürger, einen Ver-ein zu gründen, der stadt-kölnische Verwaltungsent-scheidungen für den Köl-ner Norden kritisch begut-achtet und dessen Interes-sen zu wahren und zu be-haupten sucht, ist über all die Jahre aktuell geblie-ben: Köln endet nicht am Militärring und die nörd-lich davon gelegenen Stadtteile sind nicht nur Flächen für Industriean-siedlung und Steuerab-schöpfung. Dieses scheint aber bis heute bei der Fokussie-rung des Stadtrates und der Stadtverwaltung auf die Innenstadt und die sich anschließenden gen-tri�izierten Stadtteile des Kölner Westens und Südens in Vergessenheit zu geraten. Die lästigen Versprechen, die man im Eingemein-dungsvertrag der Bürger-meisterei Worringen zu-gestanden hatte, waren 1951, also rund 30 Jahre später – auch wenn man die Kriegsjahre natürlich anders bewerten muss – größtenteils noch nicht umgesetzt und blieben ein ständiges A� rgernis: feh-lende Kanalisation, man-gelhafter Straßenausbau, unzureichende Verkehrs-

doch ohne einen beglei-tenden Ausbau von Ein-richtungen wie Schulen, Sportstätten usw. In stän-digem Kontakt mit der Verwaltung versuchte der BüV dem berechtigten An-spruch der Bevölkerung Nachdruck zu verleihen. Der Bau der Schulen Holz-heimer Weg (Ostern 1964) und An den Kaulen (November 1967) waren Themen, die der Bürger-verein Worringen aktiv begleitete. Hierzu gibt es 

einen Aufsatz auf der Seite des Heimatarchivs (Link Worringer Schulchroni-ken)Als der BüV dann 1964 gar die Frage stellte, unter welchen Umständen Wor-ringen wieder aus dem Verband der Stadt Köln ausscheren könne, wurde man im Rat doch etwas hektisch und man be-schloss, beim Kanalaus-bau zumindest etwas zügi-ger zu werden.Die Haltung der Stadtpoli-tik gipfelte im Flächennut-zungsplan 218, der einen neuen gigantischen Flächenverbrauch für In-dustrieansiedlung im Köl-

anbindung, unattraktive Infrastruktur.Dementsprechend neh-men diese Punkte in den Protokollen der Sitzungen des Bürgervereins Wor-ringen in den ersten Jah-ren einen großen Raum ein und besonders die Verhinderung der Ausdeh-nung Worringens nach Süden sowie die Er-schwernisse beim Haus-bau durch neue Fluchtwe-gepläne und nahezu uner-schwingliche, im Voraus zu zahlende Straßenbau-kosten und der nur lang-sam vorangetriebene Ka-nalausbau werden immer wieder beklagt.Für die Stadtpolitik lag die Attraktivität des Kölner Nordens in der Flächen-ausdehnung, die Raum für die Ansiedlung von Indus-trie und Betrieben bot, dementsprechend waren die Bürger und Bürgerin-nen der Dörfer der ehe-maligen Bürgermeisterei Worringen und die An-siedlungen eine eher lästi-ge Begleiterscheinung. Sie sollten sich nicht weiter ausdehnen, was aber zur gleichen Zeit bedeutete, dass sich bei stagnieren-dem Wachstum Investitio-nen für Geschäfte und Kleinunternehmen immer weniger lohnten und ein Sterben der Dörfer in Kauf genommen wurde. Dem-gegenüber wuchs die In-dustrie im Norden Wor-ringens und brachte der Stadt Köln Steuereinnah-men.1957 wurde die Erdölche-mie, kurz EC, in Worrin-gen angesiedelt. Für die benötigten Arbeitskräfte entstanden drei neue Siedlungen, zunächst je-

ner Norden vorsah und zu einem Verschwinden der Rheindörfer geführt hätte. Noch unter dem Vorsitz von Arnold Zillikens griff der Bürgerverein die Stimmung der Bevölke-rung auf und organisierte den Protest. Die Zeit (17/1969) schrieb damals über Zillikens „ Mit der At-titüde eines Michael Kohl-has marschiert er von Bürgerversammlung zu Bürgerversammlung und schürt das Feuer.“ 

Vergeblich hatte die Stadt Köln versucht, den Flächennutzungsplan bis zur Kommunalwahl im November 1969 geheim zu halten. Auch die „Neue Stadt“ markierte ja bereits die Halbherzigkeit, mit der Köln Versprechen für eine funktionierende In-frastruktur bis heute in den nördlichen, aber auch in den östlichen Stadttei-len umsetzt. Von der schönen neuen Stadt bis zum Problemschwerpunkt Chorweiler Centrum hat es nicht lange gedauert. Der Flächennutzungsplan 218 sah für Worringen den Bau eines riesigen Containerhafens vor und nur der massive vom Bür-

Geschichte des Bürgervereins Worringen
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gerverein initiierte Protest führte zur Entscheidung eine Bürgeranhörung, ins Auge zu fassen.Ein weiterer Arbeits-schwerpunkt des Bürger-vereins Worringen war die Vermittlung zwischen den Wachstumsinteressen der chemischen Industrie mit den bekannten Begleiter-scheinungen wie Emissio-

nen, Lärm, Gestank, aber eben auch Arbeitsplätzen und Wohlstand und kriti-schen Worringer Bürgern, die Sicherheit und Lebens-qualität gefährdet sahen, als die Industrie immer näher an die Nordwest-grenze des Dorfes rückte. Von Seiten des Bürgerver-eins signalisierte man der In-dustrie Entgegenkommen, 

forderte aber im Sinne gu-ter Nachbarschaft „Gegen-leistungen“ , im Wesentli-chen Fördergelder für die Erhaltung und den Ausbau von Sportstätten, bzw. Un-terstützung von Vereinen durch die Schaffung von geeigneten Räumlichkei-ten wie z.B. das Vereins-haus. 1964 �iel der Be-schluss zum Bau eines Sportzentrums mit Hal-

lenbad und Fußballplatz, auch der Beschluss, ein Vereinshaus zu bauen, um dessen Standort allerdings kräftig gerungen wurde. Baubeginn für das Hallen-bad, das heute bereits wieder Geschichte ist, war 1968. Beide Projekte wären nicht ohne massive �inanzielle Unterstützung der EC zu verwirklichen gewesen.

U� ber den 1933 be-reits bestehenden Bürgerverein Köln-Worringen ist wenig be-kannt. Im ELDE-Haus Köln er-scheint er in der Liste der gleichgeschalteten Kölner Vereine, d.h. jeder Bürger-verein hatte sich der Ideo-logie der regierenden Na-tionalsozialisten anzupas-sen und in ihrem Sinne zu agieren. Eine Aufarbeitung dieser Zeit wurde in Worringen ebenso verdrängt wie in der übrigen bundesrepu-blikanischen Gesellschaft und war für weite Teile der Bevölkerung mit der Entnazi�izierung durch die Alliierten erledigt, zumal die Organisation des All-tags in einem zerstörten Umfeld in der unmittelba-ren Nachkriegszeit genug Herausforderung bot.Erst 1951 gründeten eini-ge Bürger Worringens den Bürger-Verein Köln-Wor-ringen (BüV) neu.Arnold Zillikens, geboren am 21.02.1895, war 22 Jahre der erste Vorsitzen-

Kommunalpolitik. So ging es ihm um bessere Ver-kehrsanbindungen, um die Diskussionen, ja um den bisweilen bissigen Streit um den Flächennut-zungsplan 218, um den Wohnungsbau und natür-lich die Industrie- und Ge-werbeansiedlung sowie um den Abwasserkanal als eine entscheidende Vor-aussetzung für die Woh-nungs- und Siedlungsbe-bauung. Für den Bau eines Hallenbades, das in Wor-ringen schmerzlich ver-misst wurde, hat er über eine Stiftung das Grund-stück bereitgestellt.
de bis 1973. Er war Eigen-tümer des Pilgramshofes, den er als Landwirt und Pferdezüchter auch be-wirtschaftete. Er war auch 17 Jahre lang, bis 1969, Stadtverord-neter für die CDU im Rat der Stadt Köln.In dieser Zeit hat er sich nicht nur in Worringen und im Köl-ner Norden zu einer sehr wichtigen Persönlich-keit entwi-ckelt, son-dern auch in der Kölner 

Die Gespräche mit der Verwaltung der Stadt Köln gestalteten sich zeitrau-bend und zäh und häu�ig ergebnislos.Dies führte bei manchem zu der Forderung „ Los von Köln und hinein in der Landkreis Köln“. Dies hat Zillekens stets nicht befür-wortet, aber er nutzte die-se Forderung auch um im Rat der Stadt und in der Verwaltung für entspre-chende politische Initiati-ven, um die Stadt an ihre Verp�lichtungen aus dem Eingemeindungsvertrag von 1922 zu erinnern.

Mehr als 75 Jahre Bürger-Verein 
Köln-Worringen
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A uf Wunsch mehre-rer Worringer Bür-ger berief Jakob Müller eine Worringer Bürgerversammlung im Lokal Lutz ein. Es gab wohl in der Bevöl-kerung eine „Los-von-Köln-Bewegung“, deren Fortschritte aber nicht er-örtert wurden. Es erschie-nen 100-120 Bürger: Gäste: • Ortsausschuss Worrin-gen (bestehend aus ge-wählten Kommunalver-tretern der CDU und SPD) mit Ortsausschuss-vorsitzendem Winter • Damen und Herren der Stadtverwaltung und Stadtvertretung, u. A. die Stadtverordneten Herr Wacker und Frl. Hartmann Jakob Müller warf dem Ortsausschuss vor, in den 

6 Jahren seit 1945 erst eine öffentliche Bürger-versammlung abgehalten zu haben. Die Worringer Bürger ver-langten aber, mehr am kommunalpolitischen Le-ben teilnehmen zu kön-nen. Zu diesem Zweck wurde die Gründung eines Bür-gervereines diskutiert. Hierzu solle zunächst ein Ausschuss gebildet wer-den, der zur nächsten öf-fentlichen Bürgerver-sammlung die Statuten des Bürgervereins ausar-beitet. Der erfahrene Kommunal-politiker Dr. Ubber machte den Vorschlag, dass der Ortsausschuss zu einer weiteren öffentlichen Bür-gerversammlung einbe-ruft. Hauptpunkte: 

• Rechenschaftsbericht über die vergangenen Jahre • Aussprache über die Gründung eines Bürger-vereines Dieser Vorschlag wurde einstimmig angenommen.
18.06.1951
Gründungsversamm-
lung in Worringen und 
Wahl des Vorstandes.Wahlergebnis: 1. Vorsitzender: 
Arnold Zillikens 2. Vorsitzender:
Josef Nelles Kassierer: 
Heinrich Meurer Schriftführer:
Heinrich Brust 

Beiräte:

• als Vertreter der Arbei-ter u. Angestellten der Farbenfabrik Bayer Heinrich Brust,• von Handel und Gewer-be Heinrich Bebber, • von der Glanzstoff Willi Schwidden, • für die Stadt Köln Johann Dickop, • für die Bundesbahn Michael Schmitz, • für die Pensionäre und Invaliden Jakob Müller, • für die übrige Arbeiter-schaft Franz Weber.

Bürgerversammlung am 8. April 1951 
kritisiert Ortsausschuss wegen Untätigkeit 
und fordert Gründung eines Bürgervereins 

„Der Goldene Schlüssel von Worringen“E rstmals wurde er in der Session 1952/53 dem Karnevalsprinzen Fritz Höfer vom Vorsitzenden des BüV Arnold Zillikens überreicht. Somit wurde ein alter Brauch aus der Vor-kriegszeit aktiviert, der bis heute auf der jewei-ligen Prinzenproklamation beibehalten wird. Mit der Schlüsselübergabe erhält der Prinz die Herrschaft über sein närrisches Volk.2001 wurde der historische „Goldene Schlüs-sel“ durch ein von Thomas Hecker kunstvoll gestaltetes Gebilde ersetzt. Schlüsselübergabe (links), alter Schlüssel 1952/53 (oben), neuer Schlüssel 2001

Kurze Vereinsgeschichte
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D ie Amerikaner er-ließen nach der Besetzung 1945 ein Bauverbot. Entsprechend war der 1951 gegründete Bürger-verein Köln-Worringen (BüV) mit Anfragen der Bürger im Hinblick auf Bauanträge und deren schleppende Bearbeitung durch die Stadt beschäf-tigt. Die einsetzende Industria-lisierung 1957 mit der EC (Erdölchemie) in Worrin-gen und dem Bayerwerk in Dormagen waren we-sentliche Faktoren für eine Ortserweiterung durch Siedlungsbau im südlichen und westlichen Ortsrand. Die aus dem Eingliede-rungsvertrag zugesagte Kanalisation förderte ne-ben dem Siedlungsbau auch den Eigenheimbau, weil nunmehr keine 3-Kammer-Klärgruben mehr auf den Grund-stücken unterzubringen waren. 

Nachfolgend einige Bei-spiele: • 1953 Bebauung An den Kaulen (rechte Seite Rg. Norden) • 1956 Erste Planung des Randkanals • 1957 Westau�bausied-lung Ramrather Weg • 1959 Jammertal 250 Wohneinheiten für EC- und Bayer-Mitarbeiter • 1960 Märchensiedlung 120 Mietwohnungen der Bayer-Wohnungs-baugesellschaft • 1960 Karree Bitterstr./Hackenbroicher Str. 50 Siedlungshäuser der DE-WOG • 1960 Areal Pannen-ackerweg 336 Wohnein-heiten und Hochhaus für EC- und Bayer-Mitarbei-ter • 1960 DEWOG Reihen-häuser Grimlinghauser Weg 
• 1960 Karree Grieskuh-lenweg DEWOG Bauge-sellschaft - Siedlungs-häuser auf Kirchenland • 1962 Reihenhäuser für EC- Mitarbeiter - U� des-

heimer Weg/St. Tönnis Str. • 1964 Kath. Volksschule Holzheimer Weg • 1965 Kath. Kindergar-ten Evinghover Weg • 1964 Beschluss zum Bau eines Sportzen-trums mit Hallenbad und Fußballplatz • 1967 Kath. Volksschule und Evang. Volksschule An den Kaulen • 1969 Baubeginn für das Worringer Hallen-bad• 1970 Friedhofserweite-rung (vorher Fußball-platz und Gärtnerei Pe-nisch)

Bebauung in Worringen ab den 
1950 und 1960er Jahren



26 ROGGENDORF/THENHOVEN 1/2026

Tag der o*enen Tür im Kölner NordenA nlässlich des 120-jährigen Jubiläums lädt die Löschgrup-pe Roggendorf/Thenho-ven am Samstag, den 04. Juli 2026, herzlich zum Tag der offenen Tür auf das Gelände der Feuerwa-che an der Quettinghof-straße 36a ein.Besucherinnen und Besu-cher erhalten an diesem Tag einen lebendigen Ein-blick in die Arbeit der Feu-erwehr im Kölner Norden. Im Mittelpunkt stehen eine umfangreiche Fahr-zeug- und Technikschau, Vorführungen sowie die Möglichkeit zum persönli-chen Austausch mit den Einsatzkräften. Die Ju-gendfeuerwehr lädt Kin-der mit verschiedenen Mitmachaktionen zum Ausprobieren und Entde-cken ein. Für den Aufent-halt stehen zudem leckere Speisen und kalte Geträn-ke bereit.Seit 120 Jahren ist die Löschgruppe Roggendorf/Thenhoven der Freiwilli-gen Feuerwehr Köln ein verlässlicher Bestandteil des Kölner Nordens. Heute übernehmen die ehren-amtlichen Einsatzkräfte ein breites Spektrum an Aufgaben – von der Brand-bekämpfung bis hin zu komplexen Einsätzen der Technischen Hilfeleistung, die einen immer größeren Anteil ausmachen.Auch im vergangenen Jahr war die Löschgruppe er-neut stark gefordert. Ne-ben zahlreichen Einsätzen standen regelmäßige Aus-bildungsdienste und be-sondere U� bungen auf dem Programm, um den stei-

genden Anforderungen ge-recht zu werden. Die Feu-erwehrarbeit entwickelt sich stetig weiter: Einsatz-lagen werden komplexer, Technik moderner und die Erwartungen an schnelle, professionelle Hilfe wach-sen kontinuierlich.Die Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr basiert dabei vollständig auf ehrenamt-lichem Engagement. Aus-bildung, Einsätze, U� bun-gen und die Einbindung in gesellschaftliche Veran-staltungen des Dorfes �in-den zusätzlich zu Beruf, Familie und Alltag statt. Gerade im Kölner Norden ist dieses Engagement ein wichtiger Be-standteil der örtli-chen Gemeinschaft und trägt maßgeb-lich zur Sicherheit vor Ort bei.Die Feuerwehr steht vor wachsen-den Herausforde-rungen. Klimabe-dingte Einsatzla-gen, zunehmende Technisierung und steigende Erwar-tungen erfordern eine kontinuierli-che Weiterentwick-lung. Um diesen Aufgaben auch künftig gewachsen zu sein, ist die Feu-erwehr auf enga-gierte Menschen aus der Nachbar-schaft angewiesen.Wer sich für die Ar-beit der Feuerwehr interessiert oder sich eine Mitarbeit vorstellen kann, �in-det am Tag der offe-

nen Tür zahlreiche An-sprechpartnerinnen und Ansprechpartner für alle Fragen rund um Feuer-wehr, Jugendfeuerwehr und aktiven Dienst.
Die Löschgruppe Roggen-dorf/Thenhoven freut sich darauf, gemeinsam mit den Bürgerinnen und Bür-gern aus dem Kölner Nor-den ihr Jubiläum zu feiern.

120 Jahre Feuerwehr Roggendorf/Thenhoven
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Mer dun et för Roggendorf/Thenhoven
Das Motto ehrt die vie-
len freiwilligen Helfer 
und Engagierten und 

hebt deren wichtige Rol-
le für die Gemeinschaft 

hervorJ ahr für Jahr, Monat für Monat und Woche für Woche sind freiwillige Helfer für den Sport bis hin zur Musik, für große Veranstaltungen bis zum „Café im Pfarrsälchen“, von den Rettern in der Not über das Sparkästchenlee-ren bis hin zum Jugend-treff im Begegnungshaus im Einsatz. Wenn es die freiwilligen Helfer nicht geben würde, wäre es in unserem Ort sehr ruhig und öde.
Denn wenn im Januar der Neujahrsempfang von der Schützenbruderschaft und dem Bürgerverein zum spannenden Meinungs-austausch Majestäten, Lo-kalpolitiker und Vorsit-zende der Ortsvereine er-wartet…
Denn wenn es in der Kar-nevalszeit in der Gaststät-te Cöllen-Löhr wieder „Roggendorf/Thenhoven Alaaf“ heißt und zum kar-

nevalistischen Früh-schoppen geladen wird…
Denn wenn das Tambourcorps „Deutschmeister Köln“ montags im Schützenheim und der Spielmannszug Kölns RoThe mitt-wochs im Vereins-heim des SSV de de-cke Trum schlägt und die fröhlichen Klänge von Weiten zu hören sind…
Denn wenn die Chorfami-lie donnerstags im Pfarr-sälchen ihre wunderbaren Gesangsstücke einstu-diert…
Denn wenn die Messdie-ner in der Kirche Sankt Jo-hann Baptist bei allen Messen, Festen wie dem Christkönigsfest, dem Pa-trozinium oder der köl-schen Andacht vollen Ein-satz zeigen….
Denn wenn der SSV Rog-gendorf/Thenhoven junge Talente auf dem Rasen-platz und die Gesundheit der Erwachsenen durch die angebotenen Kurse fördert…

Denn wenn im Pfarrsäl-chen zum „Café Pfarrsäl-chen“ für alle Bewohner des Ortes eingeladen wird…
Denn wenn das Sparkäst-chen beim Peter Löhr ge-leert wird und sich die Sparer am Jahresende auf die Tombola freuen…
Denn wenn der Kinder-trödelmarkt im Frühjahr und Herbst Scharen von Menschen zum Stöbern ins Schützenheim lockt…
Denn wenn die Schützen-bruderschaft im August zur Parade und zum Königsschießen einlädt und am 1. Adventwochen-ende der Weihnachts-markt mit der kölschen Andacht, dem Eisstock-schießen und mit festli-chem Programm lockt…
Denn wenn der Bürger-verein unermüdlich die Interessen unseres Ortes vertritt…
Denn wenn der Ortsaus-chuss zum Patrozinium, zu Gottesdiensten, zur Kräuterweihe, zum Ernte-dank, zum Kinderbasteln, zu Wallfahrten und zu Ge-

burtstagsbesuchen ein-lädt…
Denn wenn das Heima-tarchiv auf Spurensuche geht, Zeitzeugen erzählen lässt und viele schöne Er-innerungen in Büchern er-fasst…
Denn wenn sich im Be-gegnungshaus die Türen öffnen, duftet es nach Kaf-fee und Brötchen, es wird gelacht, sich ausgetauscht, man hört das Rattern der Nähmaschine und es liegt Konzentration in der Luft…
Denn wenn die Redakteu-re der Worringer Nach-richten wieder interessan-tes aus dem Ort zu schrei-ben haben…
Denn wenn die Feuer-wehr wieder vollen Ein-satz leistet, um Hab und Gut zu schützen und Men-schenleben zu retten…
…dann schlägt die Stunde all der ehrenamtlich Täti-gen in unserem Doppel-dorf, die mit ihrem Enga-gement und viel Herzblut unser Zusammenleben be-reichern. 
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„Zosamme op der Wäg üvver dat 3. Gleis 
noh Roggedörp/Thenhove maache“D er Weihnachts-markt am 1. Ad-ventwochenende war auch letztes Jahr wie-der ein absoluter Höhe-punkt im Dor�kalender. Be-sonders das Eisstockschie-ßen der Vereine hat sich zu einem echten Zuschauer-magneten entwickelt. Mit viel Ehrgeiz, aber noch mehr guter Laune, traten Teams an, deren Namen al-lein schon für beste Stim-mung sorgten: Ob die 

„Wirkstoff Raketen“ aus der Worringer Apotheke, die „Zuckerhasen“ aus der ortsansässigen Bäcke-rei, die „Powerpuff Girls“, 
„The Curling Angels“oder die „Ho�haus Gang“aus dem Neubaugebiet – sie alle machten das Tur-nier zu einem vollen Erfolg 

und zeigten, dass der Spaß in Roggendorf/Thenhoven an erster Stelle steht.Ein besonders schönes Zeichen der Verbunden-heit erlebten wir bereits am Freitag. Wenn die Wor-ringer Nachbarn wieder zahlreich über das „3. Gleis“ nach Roggendorf/Thenhoven pilgern, um ge-meinsam mit uns die Köl-sche Andacht zu feiern und beim Eisstockschießen mit zu�iebern, dann weiß man: Hier wächst die Gemein-schaft über die Ortsgren-zen hinaus zusammen. Die Verbundenheit zwischen den Orten ist heute tiefer denn je. Das liegt nicht zu-letzt daran, dass nun schon zum dritten Mal ein Wor-ringer Karnevalist die köl-

sche Andacht gepredigt hat. Diese besondere Form der Verkündigung – mit Herz, Schnauze und viel Lokalkolorit – kommt bei den Menschen so gut an, dass bereits feststeht: Auch die nächste kölsche Andacht wird wieder von einem Worringer gestaltet. Lassen wir uns überra-schen. Besonders hervorzuheben ist die reibungslose Zu-sammenarbeit der örtli-chen Vereine und Einrich-tungen. Es ist beeindru-ckend zu sehen, wie das Ehrenamt hier noch gelebt wird. Ob Au�bau, Bewir-tung oder Organisation. Ohne diesen solidarischen Einsatz wäre die Durch-führung einer solchen Ver-anstaltung schlichtweg un-

möglich. Besonders stolz sind wir darauf, was durch diesen Einsatz erreicht wurde. Der Erlös des Weihnachtsmarktes kommt direkt unserem Ort zugute:
• Für den Sport: Der SSV Roggendorf/Thenhoven erhält Unterstützung.
• Für die Vereine: Die An-schaffung eines neuen Faltpavillons für zukünf-tige Feste.
• Für die Gemeinschaft:Eine neue Sitzbank, die zum Verweilen in unse-rem Ort einlädt.Mal schauen, wer beim nächsten Weihnachts-markt am 27. & 28. No-vember den Weg über das 3. Gleis �indet.
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Aus Chorfamilie Cäcilia wird Chor-
familie Roggendorf/Thenhoven e.V.

D ie Chorfamilie bleibt die Chorfa-milie – und geht zu-gleich neue, mutige Wege. In der Jahreshaupt- und anschließenden Grün-dungsversammlung am 5. Februar 2026 haben die Mitglieder einstimmig beschlossen, nach 113 Jah-ren als kirchenmusikali-sche Vereinigung einen Neuanfang zu wagen. Die bisherige Chorfamilie Cäcilia wurde aufgelöst und direkt im Anschluss als eigenständiger Verein unter dem Namen „Chorfa-milie Roggendorf/Thenho-ven“ neu gegründet. Auch die neue Satzung wurde einstimmig von den 17 Gründungsmitgliedern verabschiedet. Mit diesem Schritt führt der Chor sei-ne lange Tradition nahtlos fort – nun jedoch mit größerer Eigenständigkeit und erweiterten Gestal-tungsmöglichkeiten. Als unabhängiger, künftig gemeinnütziger Verein kann die Chorfamilie ihre musikalischen und organi-satorischen Entscheidun-gen selbstbestimmt treffen: von der Auswahl des Repertoires über die Anzahl und Art der Auftrit-te bis hin zur inhaltlichen Ausrichtung. Dabei wird sich der Chor künftig noch stärker dem weltlichen Liedgut öffnen und ver-mehrt auch außerhalb der Kirche auftreten. Gleichzeitig bleibt Bewähr-tes erhalten: Das erfolgrei-che Familienkonzept wird uneingeschränkt fortge-führt. Neben dem Erwach-senenchor besteht weiterhin ein Kinderchor, ergänzt durch ein Kinder-betreuungsangebot wäh-rend der Proben und Auftritte der Erwachsenen. So bleibt die Chorfamilie ein Ort der Begegnung für 

alle Generationen und stärkt weiterhin aktiv das musikalische Leben in Roggendorf/Thenhoven. Auch die enge Verbindung zur Pfarrgemeinde bleibt bestehen. Eine Kooperati-onsvereinbarung mit dem Kirchenvorstand sichert, dass die Chorfamilie wei-terhin bei besonderen An-lässen in der Kirche St. Johann Baptist zu hören sein wird. Zudem können der Probenraum und der vorhandene Notenbestand weiterhin genutzt werden – ein schönes Zeichen ge-wachsener Verbundenheit. Mit der neu gewonnenen Selbstständigkeit über-nimmt der Verein zugleich mehr Verantwortung, etwa für die Finanzierung der Chorleitung und die orga-nisatorischen Aufgaben. Die Eintragung ins Ver-einsregister sowie die An-erkennung der Gemeinnützigkeit werden beantragt, um künftig auch steuerlich absetzbare Spenden zu ermöglichen. Die Mitglieder sind über-zeugt, dass die neue Unab-hängigkeit viele Chancen bietet und den eingeschla-genen Weg mehr als wert ist. Kontinuität zeigt sich auch in der personellen Beset-zung: Der Vorstand wurde einstimmig im Amt be-stätigt. Erste Vorsitzende bleibt Anita Borchers, zweite Vorsitzende Annet-te Maaßen und Kassiererin Ursula Helmes. Die musi-kalische Leitung liegt wei-terhin in den bewährten 

Händen von Hildegard Brandstädter. Auch die Pro-ben �inden wie gewohnt donnerstags statt. Proben-zeiten im Pfarrsälchen: Kinderchor von 16:45 Uhr bis 17:30 Uhr, Erwach-senenchor von 17:30 Uhr bis 19:00 Uhr.Die Sängerinnen und Sän-ger der Chorfamilie Rog-gendorf/Thenhoven freuen sich auf ihre musi-kalische Weiterentwick-

lung – und ganz besonders auf neue Mitglieder, die Freude am gemeinsamen Singen haben. Interessier-te sind herzlich willkom-men und können sich gerne per E-Mail an chor-familie@gmx.de wenden.

Die Chorfamilie startet selbstbewusst in die Zukunft
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INSIDE
SG

Sportgemeinschaft = 
Ja!!! *zu Olympia

L iebe Leserinnen und Leser der Worringer Nachrichten und SG Inside.Dieses Jahr steht für Chan-cen. Chancen die die Stadt Köln für den Sport erhält und auch zukunftsweisend sein können. Im September vergangenen Jahres ist Torsten Burmester zum Oberbürgermeister der Stadt Köln gewählt worden. Mit OB Burmester haben wir jemanden an der Spitze der Stadt Köln, der nicht nur aus dem Sport kommt, sondern die Sportwelt maßgeblich geprägt hat. Dass ihm alle Veedel wich-tig sind, hat er bei einem sehr offenen Gespräch bei der Sportgemeinschaft Köln Worringen e.V zu Be-ginn des Jahres unter Be-weis gestellt. Zum Treffen, was durch Ratsmitglied Mattis Dieterich angeregt und mit Lena Teschlade Mitglied des Landtags be-gleitet wurde, sind weitere Vereine wie der SSV Rog-gendorf, SV Auweiler Esch, SV Fühlingen dazugekom-men. Es ging OB Burmester darum, sich die Sorgen und Nöte der Vereine anzu-hören, strukturelle Verän-derungen bei der Stadt Köln anzustoßen, die auf der einen Seite Bürokratie abbauen sollen, aber auch den Vereinen mehr Ver-trauen entgegen bringen sollen, um eine vertrauens-volle Zusammenarbeit zu verstärken.Zu einer positiven Zukunft eines Vereins gehört neben den vielen Mitgliedern, eh-renamtlichen Helfern, U� bungsleitern und Mitar-beitern ein Vorstand. Am 22. November fand die or-dentliche Mitgliederver-sammlung der Sportgemeinschaft Köln-Worringen statt. Die Mit-gliederversammlung ist das oberste beschließende Or-

gan des Vereins, bei der alle Mitglieder ab 16. Jahren stimmberechtigt sind. Hier-bei dürfen die gesetzlichen Vertreter, ohne Stimmrecht, beiwohnen um sich ein Bild von den Vereinsgescheh-nissen zu machen. Nach-dem die Versammlung von unserem 1. Vorsitzenden Günter Gutheil eröffnet und die Anwesenden begrüßt wurden, nahm die Mitglie-derversammlung ihren Ver-lauf mit den in der Einladung deklarierten, ver schiedenen Tagesord-nungspunkten. Zu TOP 7, dem Bericht des Vorstan-des, gab SG Geschäftsführe-rin Sabine Bonforte den Anwesenden einen umfas-senden Rückblick der ver-gangenen (teils durch die Pandemie geprägten) Jahre. Nach dem Rückblick, übergab sie an SG Schatz-meister Ulrich Goroll, der die wirtschaftliche Lage der Sportgemeinschaft mit Ihren Einnahmen und Aus-gaben anschaulich darstell-te und erklärte. Hier wurden auch noch mal die Rechte und P�lichten eines gemeinnützigen Vereins er-läutert. Der Bericht der Kassenprüfer, bescheinigte der Geschäftsleitung und dem SG Vorstand eine ord-nungsgemäße Führung der Vereins�inanzen im Sinne der Gemeinnützigkeit. Im Anschluss wurde die Ent-lastung des Vorstandes empfohlen, was von der MV 

auch positiv abgestimmt wurde. Bei der Mitglieder-versammlung wurde der bisher kommissarisch ein-gesetzte stellvertretende Vorsitzende Frank Faets bestätigt. Auch gab es eine Neuwahl der Kassenprüfer. Siegfried Schulz und Kas-par Dick wurden gewählt. Wir gratulieren allen Ge-wählten und wünschen Ih-nen und dem gesamten SG Team gutes Gelingen in der Entwicklung des Worringer Sportes.Alles steht bis zum 19.04 auf einem weiteren Weg – zuzupacken, wenn Chancen da sind.Sportvereine sind seit jeher Orte des Mitein-anders, an denen Men-schen verschiedenster Herkunft und Altersgrup-pen zusammenkommen. In diesen Gemeinschaften entsteht nicht nur ein Ge-fühl von Zugehörigkeit, sondern auch eine Dyna-mik, die Gesundheit, per-sönliche Entwicklung und soziales Engagement för-dert.Sportvereine sind dabei keineswegs eindimensio-nal, denn Sie sind auch eine Stütze gegen Vereinsamung und gleichzeitig ein Kataly-sator für gelebte Solidari-tät.
Deshalb sagen wir JA für 
eine olympiareife Sport-
förderung

#Olympia KölnRhein-
Ruhr. Dafür sein ist alles.Der gesamte Sport in NRW pro�itiert von der Bewer-bung um Olympische und Paralypische Spiele. Jetzt schon! Das Land stellt ab 2026 zusätzliche Mittel be-

reit, um die Sportinfra-struktur zu verbessern.Eine mögliche Bewerbung würde für Köln echte Chan-cen bedeuten. Große Events hinterlassen nicht nur Medaillen – sondern Strukturen, die den Brei-ten- & Leistungssport lang-fristig stärken. Trotz des bereits bestehenden deutli-chen Sanierungsstaus bei zahlreichen Kölner Sport-stätten und fehlender �i-nanzieller Mittel überwiegen für den SSBK Vorsitzenden Helmut Schaefer die positiven Ef-fekte, die eine Ausrichtung Olympischer und Paralym-pischer Spiele mit sich bringen würde.O-Ton Helmut Schaefer, Vorsitzender Stadtsport-bund Köln „Wir sehen in diesem Bewerbungspro-zess eine Chance für alle beteiligten Kommunen, den Sport in seiner gesamten Bandbreite in den Fokus der O� ffentlichkeit zu rücken und betrachten die Bewerbung als einen Motor für eine positive Sportent-wicklung, vom Breiten-sport über den Leistungssport hin zu den großen Sportevents.Also unterstützen auch Sie die Bewerbung.
Eure Sportgemeinschaft
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Neustart mit Herz, 
Heimat und neuem Namen

Triathlon

ringerinnen – wie Sie Ihren Weg zum Triathlon und zur Triathlon Abtei-lung der SG Worringen ge-funden haben, erzählen sie selbst:Mit viel persönlicher Lei-denschaft stehen Vero und Tanja an der Spitze der neu aufgestellten Abtei-lung.
Vom Kinderwagenlauf 
zum Langdistanz-TraumVeronika Slickers, ein ech-tes „Wurringer Mädche“, aktuell in der Altersklasse 50 startend, ist seit 2017 Mitglied der Triathlon-Ab-teilung. Verheiratet und Mutter von zwei Kindern (26 und 13 Jahre), fand sie eher zufällig zum Triath-lon.Nach vielen Jahren als Reitlehrerin begann sie, um zeitlich �lexibel zu bleiben, mit dem Joggen – zunächst mit Kinderwa-gen. Eigentlich wollte sie beim Triathlon am Fühlin-ger See nur Fotos machen. Doch plötzlich war sie selbst mittendrin.Die Idee, im Folgejahr eine Damen-Staffel zu gründen, wurde zunächst belächelt. Also entschied sie: „Dann probiere ich es eben allei-ne.“Der erste – fast heimliche – Volkstriathlon auf Papas Trekkingrad wurde zum Wendepunkt. Es folgten olympische Distanz, Mit-teldistanzen und emotio-nale Rennen an der Ostsee. Während der Co-

rona-Zeit absolvierte sie Trainer- und Mentalcoach-Seminare aus persönli-cher Neugier. Aktuell be-reitet sie sich auf einen großen Traum vor: einen Start bei der Challenge Roth.Für sie zählt nicht die Bestzeit, sondern das Er-lebnis:„Leichtigkeit, Freude, das Hobby und die Menschen – das macht für mich Tri-athlon aus“ 
Heimisch im Wasser – 
und im VeedelAn ihrer Seite steht Tanja Schäffer, 46 Jahre alt, in Worringen zuhause und aufgewachsen in Roggen-dorf/Thenhoven.Seit 2019 ist sie Mitglied der Abteilung – zunächst ausschließlich als Schwimmerin, mittlerwei-le gehört auch das Laufen fest zu ihrem sportlichen Alltag.Ein Highlight war im Au-gust 2021 die Teilnahme mit einer Staffel beim Ironman 70.3 Duisburg.

Für Juni 2026 ist der nächste Staffelstart ge-plant: als Schwimmerin beim RYZON Bonn Triath-lon. Darüber hinaus ist sie regelmäßig als Zuschaue-rin und Supporterin bei zahlreichen Veranstaltun-gen präsent.
Offen für alle drei Ele-
menteMit „ELEMENT3“ möchten Vero und Tanja die Triath-lon-Abteilung weiterent-wickeln – mit neuen Impulsen, klarer Struktur und vor allem einer offe-nen Haltung für sportliche Vielfalt, persönliche Ziele und individuelle Wege in den jeweiligen Elementen oder auch dem Triathlon.Egal, ob jemand neugierig ist, nach einer Pause wie-der einsteigen möchte oder bereits ambitioniert trainiert: Die Abteilung soll ein Ort sein, an dem sich alle gut aufgehoben fühlen – in ihrem Element.Oder wie sie es selbst for-mulieren:„Egal, ob ihr gerade neu-gierig geworden seid, schon lange anfangen wollt oder schon echte Ra-keten seid – lasst uns ge-meinsam Geschichten schreiben.“Interessierte sind herzlich eingeladen, Teil von „ELE-MENT3“ bei der SG Köln-Worringen zu werden.Besucht uns auf unserer Webseite: www.sgw-triathlon.de

D ie Triathlon-Abtei-lung der SG Köln-Worringen e.V. stellt sich neu auf – als „ELEMENT3“.Die Triathlon-Abteilung der SG Köln-Worringen startet mit frischem Schwung in eine neue Phase. Zum Ende des ver-gangenen Jahres wurde eine neue Abteilungslei-tung gewählt – darauffol-gend mit einem neuen Namen und einem neuen Logo. Unter dem neuen Abtei-lungsnamen „ELEMENT3“möchte sich die Abteilung künftig über einen Neu-start moderner, offener und noch gemeinschaftli-cher aufstellen.Der neue Name steht sinn-bildlich für die drei klassi-schen Triathlon-Disziplinen:
Schwimmen, Radfahren 
und LaufenDrei Elemente, die im Tri-athlon zu einer Einheit verschmelzen.

Gleichzeitig ist „ELE-MENT3“ auch eine Einla-dung: Jede und jeder, der sich in einer dieser Diszi-plinen zuhause fühlt, ist willkommen – unabhängig davon, ob bereits alle drei Disziplinen trainiert wer-den oder ob man zunächst in „seinem“ Element star-ten möchte. Das neue Logo greift genau diese Verbindung der drei Ele-mente auf und steht für Bewegung, Freiheit und Gemeinschaft.Hinter „ELEMENT3“ ste-hen zwei engagierte Wor-
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V iele Menschen ver-binden intensives Krafttraining vor al-lem mit jungen Athleten oder Bodybuildern. Doch aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen deut-lich: Gerade im höheren Al-ter kann schweres Krafttraining eine entschei-dende Rolle für Gesundheit, Mobilität und Lebensquali-tät spielen.
Warum Krafttraining im 
Alter so wichtig istMit zunehmendem Alter verliert der Körper natürli-cherweise an Muskelmasse und Kraft – ein Prozess, der als Sarkopenie bekannt ist. Dies kann zu Einschrän-kungen im Alltag führen, etwa beim Treppensteigen, Tragen von Einkäufen oder Aufstehen aus dem Sitzen.Gezieltes Krafttraining wirkt diesem Prozess effek-tiv entgegen. Muskelmasse wird aufgebaut und vor-handene kann erhalten werden, ebenso hat diese Art des Krafttrainings posi-tiven Ein�luss auf die Kno-chendichte, diese kann verbessert werden und so-mit Osteoporose vorbeu-gen. Der gesamte Gelenkapparat wird stabi-ler, das Sturzrisiko im Alter sinkt – das allgemeine Wohlbe�inden hingegen steigt. Besonders bemer-kenswert: Studien zeigen, dass auch Menschen im ho-hen Alter noch signi�ikante Kraftzuwächse erzielen können.
Ist schweres Training 
wirklich sicher?

Amtierender Welt- und 
Europameister – Die Bas-

ketballabteilung stellt 
sich vor.D ie Basketballabtei-lung ist in der Sai-son 2025/2026 breit aufgestellt.Neben 2 Herrenmann-schaften (Bezirksliga und Kreisliga 2), kann man auch im Jugendbereich aus dem Vollen schöpfen. Ab der U10 bis zur U19 sind alle Mannschaften vertre-ten, sind gut in die Saison 

gestartet und konnten be-reits Erfolge verbuchen. Ziele im Herrenbereich sind auch klar de�iniert:
1 Herren: In der Bezirksli-ga etablieren und die Sai-son in der oberen Tabellenhälfte abschließen
2 Herren: Lange oben mit-spielen mit dem Ziel, des Aufstiegs in die 1 KreisligaFür viele News und Infos hat die Basketballabteilung einen eigenen Instagram Account:sg_worringen_basketball_

Eine häu�ige Sorge lautet: „Ist schweres Training nicht zu gefährlich?“Die Antwort ist klar: Nein – sofern es richtig angeleitet wird.Schweres Krafttraining be-deutet nicht unkontrollier-tes Heben maximaler Gewichte. Vielmehr geht es um individuell angepasste Belastung bei sauberer Technik. Durch kontrollier-te Bewegungsabläufe wird die Muskulatur optimal ge-reizt. Wichtig ist vor allem aber auch ausreichende Re-generation.Unter professioneller An-leitung kann intensives Training sogar sicherer und effektiver sein als leichtes Training ohne klare Struk-tur.
Die Vorteile von progres-
sivem TrainingEin zentraler Bestandteil erfolgreichen Krafttrai-nings ist die sogenannte Progression – also die schrittweise Steigerung der Belastung. Diese sorgt da-für, dass sich Muskeln, Seh-nen und Knochen kontinuierlich anpassen.Gerade im Alter ist dieser Ansatz entscheidend, um langfristige Fortschritte zu erzielen.
Mentale Stärke und Le-
bensqualitätNeben den körperlichen Ef-fekten hat Krafttraining auch enorme psychologi-sche Vorteile. So steigert es unter anderem das Selbst-

vertrauen und führt zu mehr Energie im Alltag. Die Stimmung verbessert sich und das Gefühl der Kon-trolle über den eigenen Körper ist deutlich wahr-nehmbarer.Viele Trainierende berich-ten, dass sie sich „wieder jünger“ und deutlich unab-hängiger fühlen.
Professionelle Betreuung 
macht den UnterschiedDer Schlüssel zum Erfolg liegt in der richtigen Be-treuung. Individuelle Trai-ningspläne, persönliche Anleitung und kontinuierli-che Anpassung sind ent-scheidend, um sicher und effektiv zu trainieren.Genau hier setzt das Team von SG Fitness an. Bei uns wird schweres Krafttrai-

ning auch für ältere Ziel-gruppen unter professio-neller Anleitung angeboten. Quali�izierte Trainer sorgen dafür, dass jede U� bung kor-rekt ausgeführt wird und das Training optimal auf die individuellen Voraus-setzungen abgestimmt ist.
FazitSchweres Krafttraining ist keineswegs nur etwas für junge Menschen – im Ge-genteil: Es gehört zu den wirkungsvollsten Maßnah-men, um im Alter gesund, stark und selbstständig zu bleiben.Mit der richtigen Anleitung und einem strukturierten Trainingskonzept können auch ältere Menschen be-eindruckende Fortschritte erzielen – und genau dafür bieten wir bei SG Fitness die idealen Voraussetzun-gen.Wer also langfristig aktiv und leistungsfähig bleiben möchte, sollte keine Scheu vor Gewichten haben – sondern sie als Chance be-greifen.

Gesundheit, Stärke und 
Lebensqualität erhalten

Basketball

Schweres Krafttraining im Alter
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Dieser versorgt jeden In-teressenten mit aktuellen News und Ergebnissen.Zum ersten Mal gab es die-se Herbstferien ein Basket-ballcamp für Kinder und Jugendliche. Insgesamt nahmen 17 Kinder und Ju-gendliche an diesem Camp teil. Ein voller Erfolg und de�initiv nicht die letzte Veranstaltung dieser Art.Deswegen sind wir in der ersten Osterferien Woche morgens von 9 bis 13 Uhr mit dem Ostercamp von Montag bis Donnerstag am Start.Neue Spieler jeder Alters-klasse können sich gerne per Mail bei der Basket-ballabteilung melden:Basketworringen@gmx.deAuch wer sich über das Os-tercamp informieren möchte kann sich melden.Die Basketballabteilung ist weiterhin auf der Suche nach Sponsoren für alle Mannschaften, für neues Equipment wie z.B. Trikots, Trainingsanzüge, etc.Wir sind in ganz Köln mit den Trikots unterwegs.Wir freuen uns auf den Be-such unserer Heimspiele.

Frühjahrsputz in der 
kleine Halle

Judo, Boxen & Muay Thai

I n enger Zusammenar-beit zwischen der Judo-, Box- und Muay Thaiabteilung wurde mit großem Einsatz von allen Beteiligten, die Trainings-matten�läche gründlich ge-reinigt. Es wurde gewischt, gesaugt und aufgeräumt, sodass wieder optimale Trainingsbedingungen ge-schaffen wurden. Anschlie-ßend wurde die sehnsüchtig erwartete 

neue Plane verlegt, die dank der Zuschüsse durch die Stadt Köln möglich wurde, verlegt. Diese Plane schützt die Judomatte und sorgt zusätzlich für Sauber- und Langlebigkeit.Zum Abschluss wurde die erfolgreiche Aktion, durch ein gemeinsames Pizzaes-sen belohnt – was ein schöner Ausklang nach ge-taner Arbeit war.
SchwimmenD ie Wettkampf-mannschaft starte-te noch vor Weihnachten in die Lang-bahnsaison (50m-Bahn). Der erste Wettkampf fand Anfang Dezember 2025 beim Internationalen Rheinland-Schwimmfest in Neuss statt. Die Schwim-mer:innen erreichten neue persönliche Bestleistungen mit erkämpften Medaillen sowie bereits einige P�lichtzeiten für die Quali-�ikation zu den Mittel-rhein-Meisterschaften 2026. Ende Januar fand der erste Wettkampf im Jahr 2026 

statt – jedoch ausschließ-lich über die langen Stre-cken 800m und 1500m Freistil. Die Schwimmer:innen der 1. Mannschaft sowie der 1. Mannschaft Nachwuchs stellten sich der Herausforderung der langen Strecken und meis-terten diese aufgrund ihrer �leißigen Trainingsarbeit mit Bravour. Die meisten Aktiven starteten dabei erstmals über die 800m bzw. 1500m Freistil.Im Februar fand der erste Mehrlagen-Wettkampf im Jahr 2026 – das Bayer-Schwimmfest – in Wupper-tal statt, bei dem alle Diszi-

plinen und Lagen angebo-ten wurden. Alle drei Mannschaften – sowohl das Junior-Team als auch die 1. Mannschaft Nach-wuchs und die 1. Mann-schaft – starteten erfolgreich über ihre Stre-cken.
Trainingslager 2026Damit die Schwimmer:in-nen optimal vorbereitet sind, veranstalten wir auch in diesem Jahr ein Trai-ningslager. Das diesjährige Trainingslager �indet in den Osterferien statt – und es geht in den Osten Deutschlands! Die SG Köln-Worringen e.V. fährt in Kooperation mit dem TSV Bayer Dormagen nach Plauen.



36 WORRINGER NACHRICHTEN 1/2026A ngelehnt an das Motto des Fest-komitee Worringen und seines Prinzen „Met Humor op Tour“ eröffnete der Bürgerverein (BüV) zum 75ten Geburtstag seine Feierlichkeiten mit der Teilnahme am Rosenmontags-zug unter dem Motto „Zick 75 Johr för Wurringe op Tour“. Unser Dreamteam Berthold Jungk und KaJo Rellecke war wieder kreativ und kaschierten das Fahrzeug zum 4. Mal. Auf den seitlichen Mühlrädern waren auf 6 Speichen die 6 Vorsitzenden aus 75 Jahren genannt.Schlagzeilen aus 75 Jahren BüV: Verhin-derung Flächennutzungsplan 218, Bau Vereinshaus, Zacheies eröffnet Kirmes, Netzwerk Flüchtlingshilfe, Weihnachts-markt, Worringer Hymne und Fahne, Bouleplatz … „Bürgermeister“ Kaspar Dick stellt das „Käppamobil“ auch Karneval 2027 nochmals zur Verfügung. Und mehr Teilnehmer in der Fußgruppe dürfen sich melden.

Bürgerverein 75 Johr op Tour för Wurringe
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Bereits zum 16. Mal bieten 
Worringer Nachbarn Schätze an

Hoftrödel Termine vormerken

W er auf der Su-che ist nach Al-tertümchen, aber auch moderner Kin-derkleidung oder Second-Hand Schnäppchen für Erwachsene, der sollte sich die folgenden Termi-ne gut merken und notie-ren.Denn an diesen Tagen ste-hen die Chancen für Wunscherfüllungen gut. Wer – auf der anderen Seite – frischen Wind in 

seinen Kleiderschrank bringen, gut Erhaltenes aber nicht dem Container überlassen will, aus den Spielsachen seiner Jugend leider herausgewachsen ist und Platz für Neues schaffen möchte, auch für den kann es ein erfolgrei-cher Termin werden.16. Worringer Hoftrödel �indet statt:• am Samstag 25.04.2026 von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr 

• am Sonntag 26.04.2026 von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr 17. Worringer Hoftrödel �indet statt:• am Samstag 12.09.2026 von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr • am Sonntag 13.9.2026 von 11.00 Uhr bis 18.00 Uhr Die Anmeldetermine für den 16.&17. Worringer 

Hoftrödel werden die Ver-anstalter zeitnah bekannt-geben. Am besten ist es , auf die E-Mail Adresse: worringer-hoftroedel@web.de zu schauen.Das Worringer Hoftrödel Team mit Gabriele Scheben würde sich über eine rege Beteiligung vieler Worrin-ger Bürger und Bürgerin-nen freuen, sowohl auf der Verkaufs- als auch auf der Angebotsseite.
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Dramatisch Jeck = 
Die Dramatische ist 

jeck!W enn ein Vereins-mitglied zum Prinzen wird, ist das für jeden Karne-valsverein ein besonderer Moment. 

Doch in diesem Jahr war es auch für die Dramati-sche Vereinigung e.V. ein ganz außergewöhnliches Erlebnis: Mit Michael II. stieg nicht nur eines von rund 100 Vereinsmitglie-
dern auf den närrischen Thron, sondern ein echtes Multitalent – leidenschaft-licher Schauspieler, musi-kalischer Leiter und seit vielen Jahren ein bekann-tes Gesicht des Vereinsle-bens. Zudem hatte Micha-el II. sein Motto in Anleh-nung an seinen zweiten Herzensverein ge-wählt: „Dramatisch Jeck – dä Fastelovend em Je-päck“. Denn ja – die Dra-matische ist jeck.Schon früh entstand bei seiner Schwester Sabine Küpper, langjährige Vor-sitzende und Ehrenmit-glied der Dramatischen Vereinigung, eine beson-dere Idee: Prinz Michael II. sollte auf möglichst vie-len Sitzungen der Worrin-ger Karnevalsvereine eine „dramatische“ U� berra-schung erleben. Ab Herbst trafen sich daher zahlrei-
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che Vereinsmit-glieder, um krea-tive Nummern zu entwickeln, Sketche zu schreiben und musikalische Beiträge einzu-studieren. Paral-lel wurden die veranstaltenden Vereine ange-sprochen – mit Erfolg. Viele öff-neten begeistert ein Zeitfenster für die Dramati-sche, um den Prinzen zu überraschen.Bereits bei der Prinzen-proklamation Anfang Ja-nuar gelang der erste gro-ße Coup: Mit der schräg-schönen „Deppenorgel“ trat die Dramatische als spontaner Flashmob auf und unterstützte Sabine Küpper bei der Verlesung der 11 Paragraphen. Ein buntes Ensemble unter-malte jeden Paragrafen mit augenzwinkernden musikalischen Einlagen.In den folgenden Wochen folgten weitere U� berra-schungsmomente: Sket-che, humorvolle Redebei-träge und musikalische Auftritte sorgten auf den unterschiedlichsten Büh-nen immer wieder für herzliche Lacher und ge-rührte Gesichter. Beson-ders schön war auch, dass zwei Jugendliche aus dem Verein extra eine kleine Nummer für Kinder ein-studiert hatten – ein Bei-trag, der zeigte, wie gene-rationsübergreifend das Engagement und die Ver-bundenheit im Verein ge-lebt werden. Insgesamt war es eine schöne Aktion für den Verein, die zeigte, dass die Dramatische auf der Bühne des Vereins-hauses zu Hause ist - egal, ob im Theater oder im Karneval.
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Änz et Levve, 
Freud d’r nevve

100 Jahre Schwarz und Weiß

A nfang der 1920er Jahre zog es die Mitglieder des „Wanderclubs Morgenrot“ regelmäßig in die Eifel. Doch neben Natur und Ge-selligkeit reifte eine Idee: Man wollte mehr. Am 1. Januar 1926 gründe-ten die Mit-glieder in der Gaststätte „Zum Anker“ eine eigene Gesellschaft – bewusst an-ders als die bestehenden Worringer Vereine. Statt klangvoller Namen wie „Immerfroh“ oder „Löstige“ wählten sie den Kontrast: „A� änze Käls“ – „Ernste Kerle“ (So schrieb man es damals).Auch farblich setzte man ein Zeichen. Während an-dere Gesellschaften auf bunte Uniformen setzten, entschieden sich die Grün-der für Schwarz-Weiß. Diese klare Linie wurde zum Markenzeichen – ebenso wie der Wille, den Karneval auf eigene Art zu gestalten.

Die A� änze Käls zog am Ro-senmontag durchs Dorf – jedoch mit einem Augen-zwinkern, viel Selbstbe-wusstsein und ganz an-ders wie man erwartet. Ihre Gruppen zogen lange Zeit unabhängig vom ge-

meinsamen Zugweg der anderen Gesellschaften genau in die entgegenge-setzte Richtung.1933 erfolgte die Umbe-nennung von einer Casi-no- in eine Karnevalsge-sellschaft, 1935 dann die erstmalige Teilnahme am gemeinsamen Rosenmon-tagszug unter dem Motto „Alles unger eine Hot“.Ein Meilenstein folgte 1938: Anlässlich eines his-torischen Festzuges zum 650. Jahrestag der 

Auftritt der Burgwache

Schon immer nachwuchsorientiert
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Schlacht bei Worringen entstand aus einem Fest-wagen die „Burgwache“. Was als Darstellung der erzbischö�lichen Burg be-gann, entwickelte sich zur festen Tanzgruppe der Ge-sellschaft. Mit dem ersten Worringer Tanzpaar leg-ten die A� nze Kääls den Grundstein für ein Tanz-corps, das bis heute unter dem Namen Burgwache besteht.Der Zweite Weltkrieg un-terbrach das Vereinsleben abrupt. Doch der Geist der A� nze blieb ungebrochen. Bereits 1946 begann der Wiederau�bau, 1948 fand wieder eine Sitzung statt – in einer Zeit, in der es an allem fehlte. Improvisati-on, Idealismus und das ge-lebte Motto „A� nz et Levve, Freud d’r nevve“ halfen, die Gesellschaft neu zu be-leben.In den Nachkriegsjahr-zehnten setzte der Verein immer wieder neue Im-pulse: 1965 wurde von ‚Tant Thea‘, Thea Anton, ein Kindertanzcorps ge-gründet – eine zukunfts-weisende Entscheidung, die bis heute für starken Nachwuchs sorgt.Später folgten die Grün-dung des Jugendtanzcorps und der „Jungen A� nze Kääls“, die Jugendgruppe, die von anfänglichen Ge-sangseinlagen heute zu ei-ner Gruppe geworden ist, die mit viel Witz und ju-gendlicher Frische Sket-che und Parodien auf die Bühne bringt. Außerdem folgte als erste Gesell-schaft die Eintragung als gemeinnütziger Verein und neue Veranstaltungs-formate wie die Herrensit-zung.Die A� nze Kääls versteht sich als innovativer Ver-ein, der auch gerne mal 

gegen den Strom schwimmt. So gehen zahl-reiche Traditionen, die heute fest im Worringer Karneval integriert sind auf die Schwaz-wießen zurück. Heute blicken die A� nze Kääls auf eine 100-jährige Vereinsgeschichte zurück – geprägt von zahl-reichen Prinzengestellun-

gen, engagierten Präsi-denten, starken Tanzgrup-pen und einer tief verwur-zelten Gemeinschaft.Gemeinsam mit ihrer Schwestergesellschaft, der Grossen Karnevalsgesell-schaft Worringen von 1926 e.V., bereitet sich die Gesellschaft nun auf ein 

besonderes Ereignis vor: Das große Jubiläumsjahr 2026.Ein ganzes Feierjahr mit besonderen Veranstaltun-gen, Festakten und karne-valistischen Höhepunkten ist geplant, um 100 Jahre Vereinsgeschichte gebüh-rend zu würdigen.

Diese Gelegenheit möchte die Redaktion der Worrin-ger Nachrichten in diesem Jahr nutzen, um einen Blick auf die Geschichte dieser Gesellschaft zu richten. 
Teil 1: Die Große Karne-
valsgesellschaft von der 
Gründung bis zum Be-

ginn II. WeltkriegsIm Jahre 1923 wurde die Theatergemeinschaft Dra-matische Vereinigung Worringen gegründet. Schon früh engagierten sich viele ihrer Laien-schauspieler im Worrin-ger Karneval, was man in Kreisen der „traditionel-len“ Karnevalisten nicht mit Wohlwollen aufnahm. Um nicht ganz vom Wor-ringer Fastelovend ausge-schlossen zu werden, gründeten im Jahre 1926 zahlreiche Mitglieder der Dramatischen Vereinigung Worringen mit einigen Außenstehenden die Gro-ße Karnevalsgesellschaft Köln-Worringen von 1926. Auf der Gründungsver-sammlung waren sage und schreibe 60 Personen anwesend, so dass man 

sich damals wahrhaftig als „groß“ bezeichnen konnte. Als Vereinsfarben wählte man Rot-Weiß. Als erster Präsidenten hielt Mathias Meurer das Amt bis 1930. Neben Mathias Meurer agierten im Vorstand: Franz Diefenbach (Sit-zungspräsident), Andreas Schwindt (Kassierer) Heinrich Freudenhammer (Schriftführer), Heinz Kemmerling, Wilhelm Mooreés, Heinrich Schwidden, Peter Trösser (alle Beisitzer).Der erste karnevalistische „Bunte Abend“ fand am Samstag, den 26.02.1927 statt. Anlässlich dieser Premiere textete man ei-nen Büttenmarsch (Melo-die: Wir halten fest und treu zusammen): „Mer halden fass un treu ze-sammen / He en dä Gros-se mir allein / Nur dä Hu-mor soll en uns �lamme / Jetz bei der Däuf, un alle Zeit.“Der neuen Karnevalsge-sellschaft wurde es da-mals im Ort nicht leicht gemacht. Aber als am 21.08.1927 der Festaus-

schuss unter dem Namen Vereinigte Karnevals-Ge-sellschaften im Lokal der Witwe Hassert (In der Lohn) gegründet wurde, um die zum Teil unterein-ander heftig zerstrittenen Worringer Karnevalsge-sellschaften zu gemeinsa-men Aktivitäten zu bewe-gen, war die Große Karne-valsgesellschaft ebenfalls mit drei Vertretern anwe-send. Mathias Meurer wurde sogar in den Vor-stand dieses Festaus-schusses gewählt. Als 1928 sich der neu gegrün-dete Festausschuss nicht auf einen gemeinsamen Prinzen einigen konnte, entschied das Los für die Große Karnevalsgesell-schaft, die dann mit Willi 

Die GKG noch frisch 
wie am ersten Tag

100-jähriges Jubiläum
der Großen Karnevalsgesellschaft
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Beyes (Prinz Willi I.) ihren ersten Prinzen präsentie-ren konnte.In den folgenden Jahren der Weltwirtschaftskrise beein�lussten die hohe Ar-beitslosigkeit und die da-mit verbundene Geld-knappheit das Vereinsle-ben. Wer konnte sich schon einen Monatsbei-trag von 0,50 Reichsmark leisten? Doch dank starker Persönlichkeiten, darun-ter Andreas Schwindt, der von 1930 bis 1933 die Ge-sellschaft führte, konnte diese schwierige Zeit überstanden werden.Am 19.02.1933 konnte das erste Vereinsbanner enthüllt werden. Zwar aus Sperrholz gefertigt, aber dank der kunstvollen Be-malung war es von einer Stoffahne nur schwer zu unterscheiden. In dieser Session wurde auch erst-mals die Anschaffung ei-ner Gesellschaftsuniform beschlossen. Die Kosten für einen Uniformrock be-trugen 7,00 Reichsmark, eine für damalige Verhält-nisse große Summe.

Ab 1933 führte Peter Trösser die Geschicke der Großen Karnevalsgesell-schaft. Unter den Natio-nalsozialisten wurde die Autonomie sämtlicher Vereine stark einge-schränkt. Trotzdem erhol-te sich der Karneval von den Folgen der Weltwirt-

schaftskrise, so dass sich die Karnevalisten zuneh-mend breiter entfalten konnten.Der letzte große Höhe-punkt für die Große Kar-nevalsgesellschaft vor dem Krieg war die Prin-zengestellung im Jahr 1935 durch Josef Hüsch (Prinz Josef I.) Drei Jahre später übernahm Josef Hüsch auch das Amt des Gesellschaftspräsidenten, 

das er bis zum Jahre 1966 innehatte.Im Jahre 1936 wurde die Dachorganisation der Worringer Karnevalsver-eine in Festausschuss Worringer Karneval um-benannt. Als Leiter der von diesem Festausschuss organisierten Sitzungen wählte man Andreas Schwindt, der als hervor-ragender Sitzungsleiter der Großen Karnevalsge-

sellschaft alle Vorausset-zungen für dieses Amt mitbrachte. Der Beginn des II. Welt-krieges beendete jedoch alle Vereinstätigkeiten. Schon bald nach Kriegs-ausbruch stellte man in-nerhalb der Großen Kar-nevalsgesellschaft alle karnevalistischen Aktivi-täten ein. Man hatte ande-re Sorgen. 

Ein ganz besonderes Jubiläum steht an – und das feiern wir gemeinsam am 09.10. und 10.10.2026!
09.10. – etwas leiserFreut euch auf ein tolles, abwechslungs-reiches Programm und einen stim-mungsvollen Abend in besonderer Atmosphäre.

10.10. – Die große JubiläumspartyJetzt wird es laut, bunt und fröhlich! Wir feiern 100 Jahre Karnevalstradition mit euch – ausgelassen und voller guter Lau-ne.

Für beide Veranstaltungen gibt es noch ein kleines Kartenkontingent – also schnell sein lohnt sich! Der Eintritt kostet 45 Euro pro Veran-staltung.Wer noch keine Karten bestellt hat, schreibt einfach eine E-Mail an:kartenbestellung100jahre@aekw.deoderkartenbestellung100jahre@grossekg.deWir freuen uns auf ein unvergessliches Jubiläumswochenende mit euch!

100 Jahre KG Änze Kääls & 
Große Karnevals Gesellschaft!
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Reinhard Zöllner zum Vorsitzenden gewählt

I m Dezember 25 wur-de auf einer außer-ordentlichen Mitglie-derversammlung des Heimatarchivs Worringen der Vorstand komplett neugewählt. 23 Mitglieder des Vereins nahmen in den Räumen des Archivs Breiter Wall an dieser Versammlung teil und der neue Vor-stand wurde wie folgt be-setzt:Vorsitzender
Reinhard ZöllnerGeschäftsführer
Lutz MichelKassenwart
Rainer WeglerSchriftführer
Horst WinterAls 2. Kassenprüfer wur-de für den als Kassen-prüfer ausgeschiedenen Lutz Michel Thomas Mei-senberg als 2. Kassen-prüfer neu gewählt. Erste Kassenprüferin blieb Do-ris Ismar.Die Wahlen erfolgten alle einstimmig und der neue Vorstand ist guter Dinge, was die Zukunft des Hei-matarchivs betrifft, denn nicht nur der Vorstand, sondern insbesondere die zahlreichen �leißigen Mit-

arbeiter im Hintergrund, zeichnen dafür verantwort-lich, dass das Heimatarchiv auch künftig den Worrin-gern eine Anlaufstelle bie-tet, in der die Geschichte von Worringen umfangreich und informativ dokumen-tiert und ausgestellt ist.

Ungeachtet dessen werden weitere neue Mitarbeiter gerne in das Team aufge-nommen.Die Aufgabenbereiche sind vielfältig und Interessenten wenden sich gerne an den Vorstand oder die Mitarbei-ter.

Heimatarchiv Worringen wählt neuen Vorstand
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R und 30 Besucherin-nen und Besucher im Alter von 14 bis 80 Jahren folgten der Ein-ladung der Kolpingsfamilie Worringen zu einem politi-schen Gesprächsabend mit der Bundestagsabgeordne-ten Katharina Dröge. Die Veranstaltung stand unter dem Motto „Bundespolitik unplugged“ und ist Teil der politischen Themenreihe der Kolpingsfamilie Wor-ringen „Zusammen Demo-kratie stärken“.Nach der Begrüßung durch die Kolpingsfamilie führte Vorstandsmitglied Markus 

Jansen als Moderator durch den Abend. In seiner Einführung betonte er die Bedeutung des direkten Austauschs zwischen Poli-tik und Bürgerschaft – ge-rade in Zeiten zunehmen-der politischer Polarisie-rung.In ihrem einleitenden Bei-trag stellte Katharina Dröge ihre Arbeit im Deut-schen Bundestag vor und ordnete diese in einen größeren Zusammenhang ein. Dabei spannte sie den Bogen von aktuellen welt-politischen Entwicklungen über die deutsche Außen- 

und Klima-politik bis hin zu kon-kreten Frage-stellungen aus ihrem Wahlkreis.Im anschlie-ßenden mo-derierten Ge-spräch ging es um die Schwerpunk-te der ersten Monate der laufenden Legislaturperio-de sowie um einen Rück-blick auf die Regierungsbe-teiligung von Bündnis 90/Die Grünen in der ver-gangenen Wahlperiode. Dröge sprach offen über politische Erfolge, Heraus-forderungen und Zielkon-�likte in Regierungsverant-wortung. Ein weiterer zen-traler Punkt war die Frage, wie dem wachsenden Misstrauen gegenüber Po-litik begegnet werden kön-ne. Hier hob sie die Bedeu-tung von Transparenz, Dia-log und Beteiligung hervor.Auch die Sicherung der So-zialsysteme nahm breiten Raum ein. Einen besonde-ren lokalen Bezug hatte der Austausch über ihr En-gagement für den Kölner Norden. Konkret ging es um die Sanierung der Sportanlage am Erdweg in Worringen und ihre Unter-stützung bei der Sicherung von Fördermitteln aus ei-nem Bundesförderpro-gramm für den Sportpark. Der Abend bot dabei auch die Gelegenheit, dass Ver-treter der örtlichen Sport-gemeinschaft direkt mit Katharina Dröge ins Ge-

spräch kamen und einen persönlichen Kontakt knüpfen konnten.In der offenen Fragerunde beteiligte sich das Publi-kum lebhaft an der Diskus-sion. Angesprochen wur-den unter anderem die veränderte Weltordnung, die Bewerbung Kölns für Olympische Spiele sowie die damit verbundenen Perspektiven für den neu-en Stadtteil Kreuzfeld. Ebenso diskutiert wurden die Förderung der Elektro-mobilität und deren Be-deutung für die Entwick-lung des Kölner Nordens.Der Gesprächsabend mit Katharina Dröge reiht sich ein in eine Serie politi-scher Veranstaltungen der Kolpingsfamilie Worrin-gen. Nach den Wahlforen im vergangenen Jahr sind weitere Abende mit Man-datsträgerinnen und Man-datsträgern des nordrhein-westfälischen Landtags so-wie des Kölner Stadtrats geplant. Ziel bleibt es, poli-tische Prozesse verständ-lich zu machen und den of-fenen Dialog vor Ort und damit die Demokratie zu stärken.

Katharina Dröge zu Gast bei der 
Kolpingsfamilie Worringen

„Bundespolitik unplugged“

Katharina Dröge im Gespräch mit Markus Jansen
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Prinz 2026: Aus dem Leben des Hofstaates
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